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Beilelingen werden in der Expedition Perbergafſe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


7 Amtliche Nachrichten. N 

Se. Maſeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: 
Dem Nechnungs Ralh Krauſeneck zu Coblenz den 
Kronen Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Am⸗ 
mermaun zu Scheidiggen und dem Polizei + Sergeanten 
Voigt zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Premier-Li utenant und Nittergutsbeſitzer v. Klinckow⸗ 
ſtroem auf Schleſiſch⸗Drehnow bei Grüggeberg die Kammer⸗ 
herru-Wücde zu verleihen; fo wie den zum Baftor in Tem⸗ 
pelburg ernannten bisherigen Diaconus in Laſſan v. Lüh⸗ 
mann zum Superintendenten der Synode Tempelburg; und 


den Prediger Siedler in Drehna zum Superintendenten der 


Didcefe Luckau zu ernennen. 


Der Baumeiſter Wer zu Saarbrücken iſt zum Könige 
lichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei der 
Saarbrücker Eiſenbahn angeſtellt worben, | 
—̃ — — — 


rapie epeſchen vet Danziger deu. 

Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Paris, 21. Deebr. 
bat der Kaiſer heute die mit ueberreichung der Lrdreſſe 
beauftragte Deputation empfangen; er hielt dabei 
eine ſehr friedliche Rede und ſagte: ein Krieg in 
‚Europa wäre ein Bürgerkrieg. 


· Angekommen 9 ½ Uhr Vormittags. a 
London, 21. Decbr. Es find Nachrichten aus 
Newyork vom II. d. eingetroffen. Die Botſchaft 
des Praſtdenten der Südftanten, Davis, läßt die Gr 
mut e, ene, nicht verkennen; er erklärt, die 
euro! en Nationen feien dem Süden ungünftiger 
geſtimmt geworden, nur England zeige noch Theil 
nahme für bie Noderirten. Erw 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 21. Decbe, So eben inhibirt bie Po- 
lizei die militatriſchen Exereitien in der Turnhalle, 
ſchließt und beſetzt das Local und verhaftet den die 
Eiſte einer Compagnie führenden Feldwebel. — Dem 
Wernehmen nach findet morgen eine Verſammlung 
Holſteiniſcher Ständemitglieder ſtatt. — Zu der auf 
8 in & 515 beabſichtigten großen Hol. 
iſchen Volk mmlung n 
aus a en Kanbestheilen e 8 
ſammlung wolle den Herzog Friedrich VIII. pro- 
elamiren. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
gritona, 22. December. Das Wahlgeſetz zur 
Werfaffung vom 18. November e. iſt in Schleswig 
mit der Königlichen Sanction vom 4. December c. 
bromulgirt worden. 


(3.8.8) Lelegtaphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt 4. M., 21. Decbr. “), Der Abgeorbnetentag 
leſchlos jo eben einſtimmig unter rauſchendem Beifall der 

Galetien nachſtehende Erklärung: ü 
„Die wirkſaue Sicherung der Rechte Deutſchlands in 

Schleswig⸗Holſtein beruht auf der Lostrennung der Herzog⸗ 

thümer von Dänemark. Der Tod Friedrichs VII. bat ıhre 

Verbinkung uit Dänemark gelöſt. Der Loi dener Verirag 

vom 8. Mai 1852 iſt oyne die Zuſtimmung der Voltsvertre⸗ 

tangen und der berechtigten Aynateu zu Stande gekommen 
une vom deutſchen Bu lde nicht anerkannt; derſelbe begründet 
ein Thronſolgerecht Coriſtians IX in Schlee wig⸗Holſtein. 
raft unzweif⸗loaften Rechtes iſt Perioz Friedrich von 

Schleswig- Holllein⸗Sonderburtz⸗Auguſtendurg zur Erbfolge 

in den Herzogtthümern berufen. Die Geltendmachung der 

Toronfolge Herzogs Friedrich iſt zugleich Geltendmachung 

der Rechte Deulſchlands an Schleswig ⸗Holſtiein. Hieraus 

eniſpringt Berpflichlüng des deutſchen Volles, für feine were 

&hle Ehle, für ſein gefährdetes Recht, für ſeine unterdrückten 

tau mess enoſſen und ihren rechtu äßigen Fürſten jedes nöthige 

Opfer zu bringen. Eınmäipig in dieſer Anſchauung über⸗ 

neomen die hier verſammelten Mitglieder veutſcher Landes⸗ 

riretungen die Bere flichtung, mit allen geſeslich zuläſſigen 
kuteln in ihrem Wirkengelr⸗iſe dahin zu ſtreben, daß 

„I) wo und ſoweit dies nicht bereits erfolgt, das Recht Her⸗ 

0 3098 Friedrich anerkannt, und die Anerkennung durch 

den Bund erwirkt werde; - 

„Hohne Nädhat auf fremden Einſpruch dieſem Rechte Gel⸗ 
tung verschafft, die Trennung ber, Herzogthümer von 
Däuemark vollzogen, ihre Selbſtſtändigkeit und unzer⸗ 

trennliche Verbindung ſofort hergejtellt werde. { 

„Sie verpflichten ſich ferner, Dielenigen deutſchen Regie⸗ 

rungen zu unterftügen,. welche für das volle Recht der Her ⸗ 
zosthümer ehrlich und thalkräftig eintreten und biejerigen 
kegierungen mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu be⸗ 
kämpfen, welche das Recht und die Ehre Deutſchlands in 

dieſer Sache preisgeben.“ k 

Sodann wurde nach bewegter Discuffion nahezu ein⸗ 

inmig 59 4 5 Antrag mehrerer Ausſchuß⸗ Mitglieder 

angenon men: Die Vrſammlung beſtellt einen Ausſchuß von 

36, Meiteli dern als Mutelpunkt, der geſetzlichen Thäligkeit der 

deuſſchen Nation für die Durchführung der Rechte der Her- 

zogihümer e und ihres rechtmäßigen Her⸗ 

8058. Friedrich VIII. Der Ausſchuß iſt ermächtigt, eine aus 

einer keinen Zahl von Perſonen beſtehende Coumiſſion für 

Lage be kae Leitung einzufsgen. Der Ausſchuß kaun nach 

age der Umftände eine abermalige Verſammlung von Mit⸗ 

gliedern der deutſchen Lan desvetretungen berufen. 


— Im geſtrigen Abendblatte bereits in kurzem Auszuge mit⸗ 


Wie die „France“ meldet, 


Dienſtag, 22. Decemb 
Die Oonziger Zeitung erscheint täglich, nut Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſttage, zweimal, am Montage mr e Same 
u . 


| 
| 


Frankfurt a. M., 21. December. In den Central ⸗ 
ausſchuß des Abgeordnetentags für Schleswig- Holſtein wur⸗ 
den mit Cooptatſonsrecht gewähl:: Ludwig ‚Seeger, Fetzer 
aus Würtemberg; Häuſſer, Bluntſchli ‚aus Baden; Siamund 
Müller, Georg Varkentrapp aus Frankfurt; Lang aus Naſſau; 
Metz aue Darmſtadt; Nebelthau aus Kurheſſen: Fries aus 
Weimar; Streit aus Coburg; Henneberg aus Gotha; Ben» 
nigſen aus Hannover; Miquel aus Göttingen; Vieweg aus 
Braunſchweig; Pfeiffer aus Bremen; 


Bayern; Rechbauer, Fleckh, Groß aus Oeſterreich; v. Unruh, 
Löwe, Schulze⸗Delitzſch, Franz Dunker, v. Hoverbeck, Tweſten, 
Pauli, v. Sybel aus Preuß en. 8 


Landtags Verhandlungen. 
7. Sitzung des Feen el h 
Anmwefend achtzig bis neunzig Mitgli 
Mitglied iſt in das Haus der Fürſt von Pleß, Hans Hein⸗ 
rich XI., Graf von Hie u Freiherr von Fürſtenſtein ein⸗ 
getreten. Fürſt zu Pleß und Herr v. Beurmann leiſten den 


Verfaſſungseid. — Es folgt Adreßberathung. Es iſt 


ein noch nicht genügend unterſtütztes Amendement geſtellt wor⸗ 
den, welches dahin gebe, ſtatt des Adreß⸗Entwurfs der Com⸗ 
miſſton einen andern Entwurf anzunehmen, der jedoch nicht 
die genügende Unterſtützung find E 4 b Ua⸗ 
teten u, f. Die Hertel — et. Es erheben ſich zur 5 
Titan), Gr 1 Dort u. f. e v. Gruner, Dr. 
ö taf v. Arnim⸗B at * 
Werte e, eren Te dest e age d 
Succeſſioas frage und mit } all 8 1 
ihr die allgemeine Aufregung in 
Deuiſchland entſtanden. Dieſer letzteren und den Meigungs 
Aeußerungen anderer Landesvertges in en gegenüber babe ö 5 
Katha eiie die bah de 1996 beobachtet, ge 
r ertigt durch die i Aeg . % N U 
doner Verträge Rueda e l 18 
deutſchen Bundes Bundes pflichten zu erfüllen habe Bun de 
es als natürlicher Vorkämpfer Drarfigt Ne MAD, ROB 
auch dem erſten Anlaufe des i A Ten m Rrlege 
gold kürfe die Landesveiten 95 5 K kit 105 5 10 det 
: 0 etre egierung nur ei⸗ 
a dee eee 
) urch ihr e binden. Nun aber dränge ſich 
45 75 5 th Seitens g Agent die Be 
ſorgniß auf, es könne zum erſten Male in Preußens Ger 
. hie ee der Krone die Mittel für noth⸗ 
. one die Mittel 
ve ne 16V 127 en Beile eat 88 IS; 
Die vorliegende Frage fordere genaue Kenntniff der Momente 
von deuen doch manche der inprc peter ganz unzugänglich 
re a Autrag die politiſche Frage 
ir an die der Landesvertretung vorliegende 
Frage der Bewilligung d' ; f 
träte ein, wenn Fuſcke Wen e Baal 
abermals eine neue, wenn nach 5 Nee 
Verfaſſugg durchgeführt gr pie pämfspe Weicht. 
Tat herausnehmen, beſtimmen zu e Ih e en 
ür die Krone der Meuent zum benimmten Handeln gelome 
men fer; das fer ihr ſelber zu überläffen. an), ie 
Frage, ob Execution, ob Occupation, jet eine mäjfige 
N = Nast Kir An fz Eine Frage der Ge⸗ 
genwart aber ſei die: „Wenn ein deut ' 
in 2 ſei, Sa eines 0 abend 
zu gen zur Erfüllung die 0 : 
dann die Landesvertretung mit ae e der une 
an gebe a Fuel weil du dieſes Piiniflerium 
behältſt und weil du nicht meine Polit 
darauf mit einem entſchiedenen ee ae a 
ee eher 117 Kere Hätte mit feiner Ertlä⸗ 
rung warten ſellen, bis das andre ie Ni 
1 hätte, 5 ai weer W a A naberisee 
netenhaus in feinem Rechte geweſen 
Entſchliezung über die Finan vorlage E Nee an 
eine Adreſſe an den König gerichtet habe, fo ſei auch das 
Fuer ost in key 14 5 wenn es in einer Adreſſe 
reine Grundſätze und ſeine An en üb ; 22 
Landesvertretung im vorliegenden Falle dete Be Bus 
beruhe auf dem Grundgedanken, es ſei die Pflicht der Lan⸗ 
desvertretung, den Gelobedarf im gegenwärtigen Falle der 
Staatsregierung unbedingt zu bewilligen. 
Zur Sache giebt Redner ein hiſtoriſches Expoſe der 
went f uch ne anne eee Der Dänenkögig 
könne nicht in de e befinden, als wäre durch 
dliche Löſung der Executions f 5 
ſtonbek cht N: den Herzogthilnern 15 717% n e 
ner führt nun aus, daß die Landesvertretung verpflichtet ſei, 
zu den kriezeriſchen Vorbereitungen die Mittel zu bewilligen. 
Den Staatsihag wolle und dürfe die Regierung nicht an⸗ 
greifen. Er en e d Fehl Al zu faſſen, daß der 
{ der Landesvertretung kein Ge i ö 
König ke Ey r K ebhaftes Brad.) No d zur Hriegfübteng 
erhalten f (Lebh ch ein Wort: Nie 
mand ſtelle ſich über die Partei, aber Jeder ſtelle das Ba» 
terland höher als die Partei (Bravo). 
Dr. Talkkeup I dir Aorefie ausſpräche, bat das 
Haus zur Verwir r national itik alle 
duften e Mittel zur Berfügung ftellte, to her ich der⸗ 
ſelben mit Freuden zuſtimmen; — da die Aoreſſe jedoch die 
entgegengeſetzte Teudenz verfolgt, ſo werde ich gegen vieſelbe 
ſtimmen. Der Hr. Vorredner hat aus geführt, daß die Adreſſe 
die Politik des 5 3 AR en, 
ill aber den Londoner Vertrag aufrecht erhalten, 
9 860 der König von Dinemat Seeger in 
Schleswig ⸗Holſtein werden ſoll, und fordert zu 
dieſem Zwecke Geldmittel. Das Völkerrecht erklärt einen 
Vertrag für nichtig, wenn durch deuſelben die Rechte eines 
Dritten verletzt werden ſollen. Der Londoner Vertrag iſt dos 
her nichtig, denn die Unterzeichner deſſelben waren nicht be⸗ 


e e e 

er. [Abend⸗ Ausgabe. 
I, R eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thir. 1 
u ui 4 | er in Berlin: A. Retemeyer, in Leit Pi 
FEB & Sort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Bögler, in Frank, 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


Godefroy aus Ham⸗ 
burg; Wiggers aus Holſtein; Haberkorn, Mammen aus 
Sachſen; Carl Barth, Kolb, Völt, Krämer, Fünftel aus 


8 
ieder. Als erbliches 


1863. 
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fagt, über die Rechte Dritter, über welche ihnen keine Berfü« 
gung zuſtand, Beſtimmungen zu treffen. Wenn man den» 
noch Geldmittel gewähren wollte zur Durchführung dieſes 
nichtigen Vertrages, ſo würde man ſich zum Miiſchuldigen 
eines großen Unrechts machen. Ich acceptite den Assorud 
der Horefle: „daß der Bund dem Vertragsbruch Däue⸗ 
marks gegenüber zur That ſchreite“, aber ich meine, daß man 
aus dieſem Vertragsbruche mindeſtens die Rolgerung sieben 
könne, daß Preußen ſofort vom Londoner Vertrage zurück ⸗ 
treten und das Erbrecht in den deutſchen Herzogthümern zur 
Eutſcheidung der dortigen Stände und des deutſchen Bundes 
bringen müſſe. Bek mnilich gilt nach dem Völkerrecht die all⸗ 
gemein anerkannte Rechtsnorm, daß der Vertragsbruch des 
einen Theils dem andern Theile die Wahl giebt, ob er die 
Erfüllung erzwingen oder auch ſeinerſeits von dem Vertrage 
zurücktreten will. Nach dem Vertragsbruche Dänemarks fteht 
es alſo Preußen frei, von dem Vertrage zurückzutreten. Es 
iſt der, friedlichſte Weg, den es einſchlagen kann. 
Der Londoner Vertrag iſt kein Garantievertrag, die Unter⸗ 
zeichner haben keine gegenſeitige Verpflichtung zur Anerken⸗ 
nung übernommen. Hieraus folgt, daß die Mitanterzeichner 
das Recht Preußens, von dem Londoner Vertrage zurückzu⸗ 
treten, anerkennen müſſen. Nach dem Völkerrechte würde alſo 
dieſes Zurücktreten Preußens ein erlaubter friedlicher Act 
jein, der nicht als casus belli betrachtet werden kann. Wie 
ein ſolcher Schritt uns mit einem Kriege Seitens der 
Großmächte bedrohen ſell, iſt daher nicht erſichtlich. Im Ge⸗ 
gentheil ſcheint die Lage zur friedlichen Löſung ver ſchleswigz⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit im nationalen Sinne günſtig zu 
fein. «Dean Rußland, welches am meiſten bei der Sache 
wegen feiner eventuellen Erbanſprüche intereſſirt iſt, iſt gegen⸗ 
wärtig jo ſehr durch die Revolution in Polen und feine fir 
nanziellen Verlegenheiten gehemmt, daß es nicht im Stande 
iſt, Krieg zu fübren. Es iſt bekannt, daß es deshalb in Ko⸗ 
penbagen im Sinne einer ſcheinbaren Nachgiebigkeit wirkt. 
England weiß, wie innig ſeine Jaduſtrie mit der deutſchen 
verwebt iſt, welche großen Werthe ihm verloren gehen und 
welche Stockungen feine Induftrie erleiden würden, wenn es 
einen Krieg mit Deutſchland begönne. England muß man 
daran exinnern, daß das — a zwiſchen Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein und Dänemark daſſelbe iſt, wie einſt zwiſchen Hauno⸗ 
ver und England, und daß nach demſelben Erbrecht der Her⸗ 
zog von Cumberland König von Hannover wurde, als die 
Königin Victoria den Thron von England beſtie 
land dieſes Erbrecht hinſich f 
anerkannt hat, wie ſollte es daſſelbe Recht einem andern 
deutſchen Staate durch Krieg ſtreitig machen wollen? 
Es würde damit nur dem Intereſſe Rußlands dienen. 
Die Beſorgniß wäre begründet, dez einſt Kiel ein ruſſiſcher 
Dafen würde, und daß dann Preußen mit ſeinen langen Oſt⸗ 
feetüften in die traurigfte Abhängigkeit von Rußland geriethe. 
Würde dieſes für England wünſcheuswerther ſein, als wenn 
Kiel der Hafen eines deutſchen Herzogthums wäre? Eug⸗ 
land wird endlich nicht vergeſſen können, daß Deutſchland eig 
natürlicher Bundesgeuoſſe Englands iſt, und daß dieſe Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft für beide Länder ſteta günſtig grwelen ıft, 
wie die Geſchichte zeigt; daß dag gen Dänemark noch in den 
letzten europälſchen Kriegen ihm feindlich gegenüber geſtanden 
hat. Was ferner Frankreich betrifft, ſo'iſt zu beasten, 
daß das Kaiſertbum, welches auf dem allgemeinen Wahlrecht 
berubt, nicht wohl, ohne mit ſeinem Grundprincip in Wider ⸗ 
ſpruch zu gerathen, dem Volke und den Ständen ven 
Sbleswig und Holſtein ihr Recht beſtreiten köante, zur 
Anerkennung ihres Herzogs ihre Stimme abzugeben. Dieſe 
Angelegenheit it autzerdem eine nationale geworden, und 
dem Nationalitätsprincipe würde Frankreich nicht feind⸗ 
lich in Deutſchland entgegen treten können, während es das⸗ 
ſelbe Überall ſonſt ſchützt. Daneben iſt für uns die fetzige 
Spannung zwiſchen Frankreich und England günſtig. Auch 
Orſterreich kann dieſer nationalen Angel⸗genheit nicht feindlich 
entgegentreten, es würde allen Einfla in Deutſchland verlier n, 
Wenn die Bundesexrcutien vollitiedt fein wird, ſo muß ſo⸗ 
fort über das Erbrecht durch die Stände der Herzogtoü ner 
und durch ven deutſchen Bund Eutſcheidung getroffen und 
dem ven dieſen anerkanaten Erben die Erbſchaft übertragen 
werden. Es kann dies hoffentlich ohne Krieg geſchehen. 
Eine ſolche friedliche Löſung würde einer keiegeriſchen vorzu⸗ 
ziehen fein: Sollte aber irgend eine fremde Macht Krieg bes 
ginnen wollen, weil der deutſche Bund deutſches Recht in 
feinen innern Angelegenheiten verwitklicht fo iſt der Bund 
als Geſammtmacht nach Art. 35 der Wiener Schlußacte ver⸗ 
pflichtet, für die Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der ein⸗ 
zelnen Buudesſtaaten den Krieg zu führen. Sollte dieſer 
Fall eintreten, dann würde natürlich der Landtag alle noth⸗ 
wendigen Mittel bewilligen. Für die Verwirklichung des 
Rechts ‚find dann 40 Millionen Deutſche einmütbicz bereit 
einzuſtehen; ein für eine nationale Angelegenheit begeiſtertes 
einiges Volk in Waffen iſt unbeſtegbar, und Preußen am feiner 
Spige wird es zum Siege führen zu feinem und Deutſch⸗ 
lands Heile. 


Dr. Brüggemann bemerkt, die Bebauptung des Vor⸗ 
redners, daß der Zweck der Adreſſe ſei, für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Londoner Protocolls einzutreten, könne er uicht be⸗ 
greifen. Dr. Tellkampf: Er habe den Grafen Arauim fo 
verſtanden, daß derſelbe der Regierung für alle Fälle, alſo 
auch für den der Aufrechterhaltung des Londoner 
Protocolls, die von ihr verlangten Mittel bewilligen wolle. 
Sein Standpunkt und der feiner Freunde ſei aber, daß ſie 
für die, Aufrechterhaltung bes Londoner Protocolls 
kein Geld bewilligen könnten. — Graf v. Aruim bit⸗ 
tet den Vorredner, fein Urcheil Über das, was er gejagt und 
gemeint habe, bis dahin auszulegen, wo er den ftenographi« 
ſchen Bericht geleſen habe. (Bravo und Klaiſchen!) 
Miniſterpräſident v. Bismarck (viele Mitglieder treten 
an den Miniſtertiſch und bilden dort um den Mimiſterpräſt⸗ 


L * Da En 5 
tlich Haunovers ea 


denten einen Halbkreis): Die Auffaſſung des Vorredners 
über die europälſche Politik erinnert mich lebhaft an den Ein⸗ 
druck, den ein Bewohner der Ebene empfängt, der zum erſten 
Male eine Gebirgslandſchaft betritt. Sieht er einen Berg 
vor ſich, ſo erſcheint ihm nichts leichter, als ſeinen Gipfel zu 
erſteigen; er braucht dazu keinen Führer, er ſieht den Weg 
klar und offen vor ſich liegen. Macht er ſich aber auf den 
Weg, ſo ſtößt er auf Schluchten, über die in der Politik 
auch die beſte Rede nicht hinweghilft. (Bravo! ſehr gut!) 
Der Herr Vorredner beruhigt uns: „es iſt erſichtlich, daß 
Oeſterreich dies und das nicht thun kann; England weiß ſehr 
wohl, was feine Jotereſſen fordern; Frankreich kann nicht 
offen gegen das Nationalitätsprincip auftreten u. ſ. w.“ Wenn 
wir den politiſchen Ueberblick des Vorredners höher anſchla⸗ 
gen wollten, als unſer amtliches Urtheil und wir handelten 
auf dieſe Gefahr hin und es käme trotz der Voraus ſicht des 
Vorredners Preußen in eine iſolirte und wegen dieſer Iſoli⸗ 
rung gefährliche, ja demüthigende Lage, könnten wir uns da⸗ 
mit entſculdigen, daß wir ſagten: wir haben das vorausge- 
ſehen, aber im Vertrauen auf das, was der Herr Vorredner 
geſagt, haben wir geglaubt, er müſſe das beffer willen? 
(Große Heiterkeit.) Wir verlangen für jede amtliche Function, 
ſelbſt für die eines Unterofficiers, ſchwere Examina, oder doch 
eine practiſche Durchbildung, aber die hohe Politik kann 
bei uns ein Jeder treiben. Zur Widerlegung auch nur 
eines falſchen Gedankens muß man ein Buch ſchreibeu, und 
denjenigen, der den falſchen Gedanken ausgeſprochen, über⸗ 
zeugt man darum doch nicht. (Heiterkeit.) Es iſt ein gefähr⸗ 
licher, weil weit verbreiteter Irrihum, daß auch in der Politik 
der Sat gelte, daß, was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, 
dem pol tiſchen Dilettanten durch naive Inſtitution offenbar 
werde, (Vechaftes Bravo und Klatſchen.) 

Graf Ritiberg: Di Adreſſe habe den Zweck, die Bes 
forgniß auszudrücken, daß das andere Haus die Creditbewil⸗ 
liguog ablehnen möchte. Ein fernerer Zweck der Adreſſe ſei, 
dem andern Hauſe die Mahnung zuzurufen, daß es ſich die 
Sache zwei und drei Mal überlege. 

Dr. Tellkampf: Was ich geſagt, habe ich zur Be⸗ 
gründung angeführt, weshalb ich der Adreſſe nicht zuſtimmen 
kann; und ich babe dieſes gethan, weil ich es für meine hei⸗ 
lige Pflicht halte, in dieſer wichtigen Sache das auszuſpre⸗ 
chen, was ich für wahr halte. Ich glaube damit auch der 
Pflicht nachgekommen zu ſein, die mir als Vertreter einer 
Univerfität in dieſem hohen Haufe obliegt. Außerdem 
fühlte ich mich dazu verpflichtet, weil mein ganzes Leben als 
Lehrer der Staalswiſſenſchaften dem Studium der Politik 
gewidmet iſt; und ich möchte den Herrn Miniſterpräſidenten 
fragen, ob er glaubt, daß er, als er als De ichhauptmann 
die politiſche Carriere begann, mehr von den Staats wiſſen⸗ 
ſchaften wußte, als ein Profeſſor dieſer Wiſſenſchaft? Ich 
habe dem Herrn Miniſterpräſidenten aber auch gar nicht 
Rath eriheilen wollen. Ich will zugeben, daß der Herr 
Miniſterpräſident in der Praxis Erfahrungen gemacht bat. 
Was aber die Proxis des Herrn Miniſterpräſidenten betrifft, 
jo muß ich darauf hinweiſen, daß die große Maforität des 
deulſchen Volkes nach deſſen öffentlichen Stimmen damit nicht 
übereinſtimut, (Ruf: Obo!) daß die Majorität ſeine Politik 
für Preußen und für Deutſchland verderblich hält. (Schallen⸗ 
des Gelächter.) 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Ich beſtreite die Ver⸗ 
trautheit des Herrn Vorredners mit der politiſchen Theorie 
in keiner Weiſez er hat fi aber auf das Gebiet der Praxis 


begeben. Das find Dinge, von denen ich eben glaube, daß 
ich fie beſſer kenne. Wenn der Herr Redner nur ein ein 


ziges Jahr in der practiſchen Politik, vielleicht als vortragens 
der Rath im auswärtigen Miniſterium gearbeitet hätte, ſo 
würde er ſolche Dinge, wie er ſie heute geſagt hat, nicht aus⸗ 
geſprochen haben, und ſein Rath würde ganz anders für mich 
ins Gewicht fallen, als der eines Profeſſors, der zehn Jahre 
und länger auf dem Katheder docirt hat. (Sehr gut, Bravo 
und Heiterkeit.) 

Graf Reventlow ſpricht feine Hochachtung für das 
holſteiniſche Volk aus, welches treu und feſt für deutſche 
Sitte und deutſches Recht kämpfe und fein gutes Recht von 
ſeinen Vätern geerbt habe. Er ſei gegenwärtig Preuße und 
zwar aus freſer Wahl. Er ſei gegen eine Adreſſe. Wenn 
nicht etwas Beſonderes zu ſagen wäre, ſo ſei es beſſer, keine 
Adreſſe zu erlaſſen, und in dem Entwurfe habe er nichts Be⸗ 
ſonderes gefunzen. Die Adreſſe habe eine finanzielle und 
eine politiſche Seite. Die letztere ſpreche aus: daß, wenn 
das andere Haus die Mittel nicht bewilligen wolle, man ſich 
an die Opferbereitſchaft des Volkes wenden ſolle. Dieſer 
Sag ſei nicht conſtitutionell. Er halte daran feſt, daß das 
Abgeordnetenhaus die Gelder doch bewilligen werde; ſollte 
dies nicht der Fall ſein, dann treibe das Haus Mißbrauch 
mit dem Rechte der Steuerbewilligung (Beifall). 
Treibe das Haus Mißbrauch mit dieſem Rechte, dann habe 
das Miniſterium das Recht uad die Pflicht, das Haus auf⸗ 
zulöſen und dann ſei es Zeit, zu einer Appellation an 
das Volk, nicht zu freiwilligen Beiträgen, ſond ern 
zur Wahl patriotiſcher Abgeordneten, und er ſei 
überzeugt, daß das preußiſche Volk dieſer Appellation Folge 
geben werde. Redner weiſt alsdann nach, daß der fetzige 
König von Dänemark auf die Herzogthümer durchaus keine 
Erbanſprüche habe, weder nach dem alten Landesrechte, noch 
nach dem däaiſchen Königsgeſetze, noch nach dem Londoner 
Protokoll. Das Erbfolgegeſetz des Königs Friedrichs VII. 
ſei nur ein Entwurf, der nie die Zuſtimmung der Stände der 
Herzegthümer erhalten habe, auch nie in denſelben publizirt 
worden ſei. Wenn Deuiſchland auf die Londoner Verträge 
den Friedensſchluß baue, dann fei er der Meinung, es con» 
trahire eine Schuld für die Gegenwart, die die Zukunft nicht 
löſen köane. Die Kämpfe würden fortdauern, fo lange noch 
ein Tropfen deutſches Blut, ſo lange noch eine deutſche Zunge 
in den Perzogthümern ſei. Er wünſche, daß die Mißtöne, 
welche ſo oft preußiſche Ohren und Herzen zerreißen, auf⸗ 
gingen in dem Jubelgeſang: „Heil dir im Siegeskranz!“ 
(Bravo.) 

Herr v. Below verlieſt, ohne den Namen des Brief, 
ſchreibers zu nennen, ein Prwatſchreiben aus Holſtein, deſſen 
Inhalt dahin lautet, „daß die Anſichten über die Londoner 
Verträge im Lande durchaus getheilt ſeien, daß das Verlan⸗ 
gen, von Däremark gänzlich los zu fein, keineswegs ein uns 
bedingt allgemeines fel. Das Losreißen der Herzogthümer 
von Dänemark werde ſtets ein gewaltſames, das Durch⸗ 
ſchneiden jener ein noch gewaltſameres fein. Eine organifirte, 
das Princip der Nationalität betonende Partei dränge dahin, 
durch Revolution ein neues Erbfolgerecht einzuführen; die 
Revolution ſet aber unter allen Umſtänden etwas Schreck⸗ 
liches“. Gewiß ſei, daß man ſich nicht in Verwicklungen 
ſtürzen dürfe, aus denen nur Andere Vortheil ziehen können. 

Dr. Heffter: Lediglich im Intereſſe des innern Frie⸗ 
dens wünſche er einige gegen das andere Haus gerichtete 
Provocationen, die ein Präſudiz gegen deſſen Maiorität ent⸗ 
hielten, werfallen u ſehen. Redner ſtellt in dieſem Sinne 
einige Amendements. 


Baron v. Senfft⸗Pilſach: Verwahrung müſſe er ein⸗ 
legen gegen die Behauptung (Tellkampf's), die Londoner Ver⸗ 
träge ſeien hinfällig, weil Dänemark ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachgekommen ſei. Der letzte Satz der Adreſſe ſei an- 


gefochten worden, als ob er nicht conſtitutionell ſei; aber die 


Treue gegen den König fei älter, als jede Verfaſſung. Leider 
ſei es dahin gekommen, daß zwei Mächte im Lande ſeien, der 
König und die Fortſchrittspartei. Die Fortſchritspartei wolle 
letzt, wo wir den ſchwierigſten Berwidelungen entgegengehen, 
die alte Organiſation des Heeres erſchütteru. Ueber das Ver⸗ 
halten, welches an einem Orte am andern Ende der Leipziger 
Straße zu dieſer Frage beliebt worden ſei, wolle er nicht 
urtheilen. Er appellire nur an die vielen einſichtigen Männer 
dieſes Landes, die auf diplomatiſchen Poſten in hohen Würden 
eine lange ehrenvolle Carriere zurückgelegt, daß Preußen ſeit 
50 Jahren keine jo ſelbſtſtändige unabhängige Politit verfolgt 
habe, als jetzt. (Bravo!) 

Graf Brühl: Wenn in dem Entwurfe von dem Wunſche 
des deutſchen Volkes die Rede ſei, finde er das bedenklich, 
wenn er auch wiſſe, daß die Antragſteller das deutſche Volk 
nicht mit dem Nationalverein verwechſelten. Einer der Antrags 
ſteller hätte ihm zwar dieſe Stelle als einen ſtyliſtiſchen Zier⸗ 
rath bezeichnet ; er trete aber nicht gern mit einer Phraſe vor 
den Thron. Er halte es überhaupt für ein Uebel, daß die 
vermeintlichen Rechte der Völker immer höher als die der 
Fürſten geſtellt werden. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Das Haus habe die Pflicht, 
feine Uebereinſtimmung und Anerkennung dem Miniſterium 
auszuſprechen, nicht ihm Vorſchriften zu machen. Die viel 
geſcha ähten deutſchen Regierungen brächten letzt den Herzog⸗ 
thümern Opfer, um ihr Recht zu vertreten und die ſogenann⸗ 
ten Volksfreunde hätten nichts weiter als Redensarten. Wie 
könne die Volksherrſchaft, d. h. die Demokratie, irgend eine 
Sympathie für einen legitimen Fürſten haben? Freute fie 
ſich nicht, wie dem legitimen Herrſcher Land und Eigenthum 
in der Lombardei gevommen wurde? Es ſeien dies Folgen 
des aus der franzöſiſchen Revolntion geborenen Nationalitäts- 
principe. Das Haus dürfe ſich nicht in den Strudel der 
Bewegung hinein reißen laſſen. Mit mehr Dreiſtigkeit als 
Wahrheit habe mau die legitime Erbfolge des Herzogs von 
Auguſtenburg behauptet. Man ſtütze ſich zunächſt auf den 
offenen Brief Königs Friedrich Wilhelm IV. an die Herzog⸗ 
thümer. Der Minifter, der dem Könige zu dieſem Brief ger 
rathen habe, habe dadurch eine ſchwere Verantwortlichkeit uns und 
den armen Herzogthümern gegenüber übernemmen. Der Red⸗ 
ner verſucht demnächſt an der Hand des Pernice'ſchen Gutachtens 
den Nachweis, daß auch andere Erbanſprüche geltend gemacht 
werden könnten, z. B. die der ruſſiſch ⸗gottorp'ſchen Linie. 
Was das Haus der Abgeordneten betreffe, ſo ſei das Steuer⸗ 
bewilligungsrecht vom Könige gewährt worden, weil davon 
eine größere Sparſamkeilt in der Verwaltung gehofft worden 
ſei, nicht aber sls ein Mittel, um die Monarchie unter 
die Füße zu treten. Redner zählt alsdann die glänzenden 
Reſuliate des gegenwärtigen Regiments auf, darunter nament 
lich die Annäherung an Oeſter reich. Dem Grafen Reventlow 
bemerke er, daß er nicht fühlen könne, was ein preußiſches 
Herz bewege: Preußens Jatereſſen bangen nicht ab von con⸗ 
ſtiutionellen Formen und Majoritäis » Aoftimmungen irgend 
eines Hauſes; der Glaube an Preußens Zukunft unter feinen 
Königen habe ein anderes Panier: das ſei die alte preußiſche 
Treue, die ſich von Vater auf Sohn und Enkel vererbe. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 


* 
ee eee werden abgelehnt, der 


Politiſche Ueberſicht. 

Dem Präſidenten des Abgeorduetenhauſes iſt Seitens 
des Minifterpräfidenten ein Schreiben dahin lautend zuge⸗ 
gangen, daß Se. Maj. der König ſich nicht bewogen 
fühlen, durch eine Deputation des Hauſes die Adreſſe ent⸗ 
gegenzunehmen, dieſe letztere aber auf ſchriftlichem Wege zu 
empfangen geruhen wollen. Hierauf iſt die Adreſſe Sonn⸗ 
abend Abends an das Staatsminiſterium zur Uebermittelung 
an den König überſandt worden. 

Von den 17 Millionen Gulden, welche der Bundestag 
für die Bundesexecution ausgeſetzt hat, treffen 5,240,000 auf 
Oeſterreich, 4,450,000 auf Preußen, 2,000,000 auf Bayern ꝛc. 
Auf Preußen alſo nur 4,480,000 Gulden! 

ie Nachrichten von einem ſcharfen Notenwechſel zwiſchen 
Baden und Oeſterreich, fo wie zwiſchen Coburg » Gotha und 
Preußen werden dementirt. 5 

Ein Wiener Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ will wiſſen, 
daß der Kaiſer Napoleon III. erklärt habe, er werde nicht 
auſtehen, den Herzog von Auguſtendurg anzuerkennen, wenn 
die Bevölkerung von Schleswig⸗Holſtein denſelben als Herzog 
proclamirt hätte. , 

Der Wiener „Preſſe“ wird von Paris telegraphirt: 
Fürſt Metternich hat dem Miniſter des Auswärtigen eine 
neue Depeſche des Grafen Rechberg mitgetheilt, in welcher 
Oeſterreich den Beitritt zum Congreß definitiv verweigert. 

Das „Memorial diplomatique“ meldet: Die däniſchen 
Truppen werden vor den Buadestruppen Holſtein räumen, 
aber ſich in ſolcher Weiſe zurücktiehen, daß die Diſtanz zwi⸗ 
ſchen ihnen und der Vorhut der Bundesarmee nie mehr als 
drei Meilen beträgt. Die Dänen halten dies zur Verhinde⸗ 
rung eines Freiſchaaren- Eiafalles für nothwendig. Die dä ⸗ 
niſchen Truppen haben Befehl, ihre Vorpoſten einige Meilen 
weit hinter Rendsburg und Friedrichſtadt zurückzuziehen, und 
diesfeits des Dannewirke, der eigentlichen Vertheldigunge⸗ 
Linie des Landes, ſich aufzuſtellen. 


Die Gegenadreſſe. 

Das Herrenhaus hat den von den Herren Gr. v. Arnim, 
Brüggemann und v. Kleiſt⸗Retzow vorgelezten Entwurf 
einer Gegenadreſſe angenommen. Die Namen der Antrag- 
ſteller beweiſen, daß beide Fractionen der feudalen Partei im 
Herrenhauſe ſich über ein gemeinſchaftliches Programm in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache geeinigt haben. Sicherlich 
ſtimmen wir in ganz weſentlichen Pankten mit dieſen Pro⸗ 
gramm nicht überein. Aber wir wünſchen, daß, wie es in 
anderen deutſchen Staaten glücklicher Weiſe der Fall iſt, 
wenigſtens dem Auslande gegenüber, auch bei uns alle Par⸗ 
teien einig ſein möchten. Wir halten es darum für Pflicht, 
gerade in dem Programme der Feudalen alles das her vorzu⸗ 
heben, worin wir mit demſelben übereinſtimmen, während wir 
die abweichenden Anſchauungen und Grundſäte mit der größ⸗ 
ten Milde und nur ſo weit bekämpfen wollen, als es für die 
Wahrung des Rechtes und der Ehre unſeres Vaterlandes 
ſchlechthin nothwendig iſt. 

Wir freuen uns, daß die Antragſteller der Adreſſe des 
Abgeordnetenhauſes und den Ausführungen der Herren 
Virchow, Löwe und v. Unruh, auch ohne ſie dabei zu er⸗ 
wähnen, doch der Sache nach ihren Beifall zollen, daß ſie die 
zur „Wahrung von Preußens Unabhängigkeit und Ehre“ 
ſchlechthin nothwendigen Mittel der Krone nicht darum ver⸗ 
ſagen wollen, weil die Landesvertretung „mit dem Syſteme 


der Staatsregierung im Innern nicht einverſtanden if, oder 
zu den Leitern der Staatsgeſchäfte kein Vertrauen hegt. Wir 


freuen uns, daß auch die feudalen Parteiführer es für „die 


erſte Pflicht eines ſelbſtloſen Patriotismus“ erklären, „ 

dazu zu thun, damit nie und uimmermehr Zerwürf⸗ 
niſſe im Innern zu einer Schwächung des Anfehen? 
und der Kraft nach Außen führen.“ Wir hoffen, daß 


aus dieſem Grunde grade die Antragſteller und ihre Freunde 


auf das Schärfſte jenen feudalen Blättern und jenen G:wille-* 
loſen entgegentreten werden, die darum Schleswig-Holftein den 
Dänen ausliefern und darum die von ihnen fonft fo abgöt⸗ 
tiſch verehrte Legitimität in der Perſon des Herzogs Fried 
rich VIII. in den Staub treten wollen, well ſie durch die 
Aufopferung deutſchen Rechtes und preußiſcher Ehre einen Sieg 
über die Fortſchrittspartei erkaufen zu können wähnen. 

Nicht minder find wir darüber erfreut, dos die Antrag⸗ 
ſteller erklären, ſie „würden mit Freuden einen deutſchen Für⸗ 
ſten als Herrſcher der deutſchen Länder Schleswig und Hol 
ſtein begrüßen“, und daß ſie, wenn freilich mit Verkennung 
der Sachlage, insbeſondere auch darum die Execution in 
Holſtein vollſtreckt wünſchen, damit das Recht Schleswig⸗ 
Holſteins „auch in Bezug auf die Succeffionsfrage* 
durch die Befeguug von deutſchen ſtatt von däniſchen 
Truppen ſicher geſtellt werde, und daß ſie mit der größten 
Enuiſchiedenheit es aussprechen: „Dieſe Maßregel (die Exe⸗ 
cution) ſoll und darf der Frage, wer nunmehr der recht⸗ 
mäßige Herrſcher der Herzogthümer ſei, in keiner Weiſe 


präjudiciren.“ — 


Dagegen beklagen wir es, daß die Herren Antrag ſteller 
zunächſt fi in dem theoretiſchen Irrtbum befinden, als wä- 
ren die „Verfaſſungsfrage“, um derentwillen allein die Exe⸗ 
cution verfügt iſt, und die „Succeſſionsfrage“ zwei von ein⸗ 
ander zu trennende Fragen, während ſie doch untrennbar mit 
einander verbunden find. Schleswig- Holſtein hat ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht auf die Erbfolge des Auguſten⸗ 
burger Hauſes, und, wenn die Mitglieder dieſes Hauſes frei⸗ 
willig auf die Erbfolge verzichten ſollten, fo hat es weiter 
das verfaſſungsmäßige Recht, daß kein anderer Herrſcher ihm 
gegeben werde, als der von ſeinen Ständen als berechtigt 
anerkannt wird. Wer daher zwar die Verfaſſungsfrage 2 
Uebereinſtimmung mit den Ständen, die Suceeſſions frage 
aber ohne ihre freie und volle Zuſtimmung regeln wollte, der 
würde eben damit gerade der Verfaſſung Schleswig « Hol- 
ſteins eine mindeſtens eben ſo ſchwere Gewalt anthun, wie 
es nach dem eigenen Ausdrucke der Antragſteller, durch den 
Pe a der Dänen ſeit länger als zehn Jahren ger 

ehen iſt. 

4 Freilich tröſten die Antragſteller ſich damit, daß der 
deutſche Bund die Succeſſtonsfrage „zur Zeit als eine offene“ 
betrachte. Aber Herr v. Bismarck hat ja ſchon erklärt, daß, 
wie auch der Bundestag entſcheiden möge, die Preußiſche Re⸗ 
gierung dennoch ſich durch den Londoner Vertrag für gebun⸗ 
den erachte, fo lange es für fie nicht feſtſtehe, daß hrifian IX. 
die Verträge von 1851 und 1852 wirklich nicht erfüllen wolle. 
Läßt alſo Chriſtian IX. durch die Bundesexecution ſich nö⸗ 
thigen, dieſe Verträge zu erfüllen, jo würde, wenigſtens die⸗ 
ſer Erklärung zufolge, Preußen an den deutſchen Bund und 
an das verfaſſungsmäßige Mitentſcheidungsrecht der ſchles⸗ 
wig-holſteiniſchen Stände in Betreff der Succeffioasfrage ſich 
nicht kehren, ſondern Chriſtian IX. als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein anerkennen. Ueberdies hat ſa Graf Mech 
in ſeiner Circulardepeſche vom 5. December erklärt, t 
il Tas e herr I. Tofort aner- 
kennen werde, wenn er die däniſchen „Zuſagen von 1851 und 
1852 in Bezug auf die Verfaſſungsfrage“ erfüllt habe. 
Wir erörtern hier nicht, daß das Londoner Protokoll nicht 
einmal die formelle (wenn auch materiell unziltige) Bere 
pflichtung zur Anerkennung Chriſtian IX. für dieſen Fall 
enthält, da dieſe Anerkennung nach dem Wortlaute des Pro⸗ 
tokolls thatſächlich erſt dann eintreten fol, wenn die Nachfolge 
Cyhriſtians IX. wirklich „geregelt“ ſein würde, und daß eine 
„Regelung“ für Schleswig-Holftein niemals ſtattgefun⸗ 
den hat. (Schluß folgt.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

„Die ofſiziöſe „Leipziger Zeitung“ erklärt, daß fie ihrer 
ſeits „gar keine Gefahr dabei“ ſehe, „wenn der Bund den 
Erbprinzen von Auguſtenburg unter Zuſtimmung der Stände 
zum Herzoge von Schleswig- Holſtein und Lauenburg mache“, 
jo zwar, daß, wie ſchon Dreyſen im November 1855 vorge⸗ 
ſchlagen habe, „Lauenburg wegen der zweifelhaften Erbfolge 
gegen den rein däniſchen Theil von Nordſchleswig vertauſcht, 
letzteres für immer mit Dänemark, Lauenburg dagegen mit 
Holſtein vereint und vererbt und ferner Schleswig, mit Aus ⸗ 
ſchluß des an Dänemark cedirten Gebietes, zum Buadeslande 
erklärt werde.“ „Hoffen wir“, ſchließt der Artikel, „daß der 
Bund die für uns wichtige nationale Angelegenheit bald regeln 
möge, und daß ſich die etwa überſtimmten Mächte darein fin« 
den, ihren Willen dem der Geſammtzeit unterzuordnen.“ 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 20. December. (Nat.-3.) 
Der älteſte Bruder König Chriſtians IX., Herzog Carl von 
Glücksburg, der ſich von ſeinem Gute Louiſenlund bei Schles⸗ 
wig nach Kopenhagen begeben hat, um der Leicheuſeier für 
König Frederik VII. beizuwohnen, iſt kur vor feiner Abreiſe 
in feiner Eigenſchaft als Gutsbeſiger durch den Amtmann 
von Schleswig aufgefordet, dem neuen Könige (feinem Bru- 
der) den Eid der Treue zu leiſten, hat aber dieſe Zumu⸗ 
thung zurückgewieſen. 

Berlin, 21. December. Der Bezirksverein der Stadt⸗ 
bezirke 10, 11 und 13 hat beſchloſſen, die Vereinskaſſe mit 
20 Thalern bei der freiwilligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Anleihe 
zu betheiligen. 

In Würtemberg haben 300 Geiſtliche ſich nach ihrer 
„religiöfen und theologiſchen Ueberzeugung“ mit ihren eidver⸗ 
weigernden Amtsbrüdern in den Herzogthümern einverſtanden 
erklärt und Unterſtützung der unſchuldig Verfolgten verſprochen. 

— Die „Cob. Zig.“ erklärt die Nachricht, daß der Her⸗ 
zog von Coburg in Prag 30,000 Montirungen beſtellt habe, 
für unbegründet. . 

Bom Oberrhein, 19. December. (K. Z.) Wir hören, 
daß ſchen vor einiger Zeit auch von Oeſterreich eine zurecht⸗ 
weiſende Note nach Coburg abgegangen ſei. Was das Ber 
hältniß zwiſchen dem Wiener und Karlsruher Hofe betri 
jo iſt, wenn auch die neuliche Nachricht der Wiener „Preſſe“ 
ſich nicht beſtätigt hat, daran zu erinnern, daß der 5 
chiſche Geſandte für Karlsruhe, Graf Trautmannsdorf, ber 
reits ſeit mehr als zwei Jahren in Wien ſich aufhält, wäh⸗ 
rend der badiſche Geſandte für Wien, Freiherr v. Edelsheim, 
wenigſtens ſeit 1½ Monat im badiſchen Lande verweilt. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 21. December. II. KR. HH. der Kronprims 
und die Frau Kronprinzeſſin gedenken, neueren Nachrichten 
zufolge, am Mittwoch von Karlsruhe hier einzutreffen. 


| 


Berlin, 21. Drcember. Der Staats-Anzeiger meldet: 


za rheumatiſche Unvohlſein, an welchem Se. Majeftät der 
nig feit mehreren Tagen gelitten haben, ift bereits im Ab⸗ 
gu begriffen; doch Yaben Se. Majſeſtät die gewöhnlichen 
orträge noch nicht annehmen können. N 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
tung bringt die Nachricht, daß der Geh. Regierungs » Rath 
acobi aus dem Miniſterium des Innern feinem Antrage 
emäß als Ober-Regierungsrath nach Liegnitz verſetzt worden 
ei. Wir glauben dieſe Nachricht für unbegründet halten zu 
müſſen. Ob Herr Jacobi nach Liegnitz oder anderswohin 
kommt, iſt uns unbekannt; daß er aber nicht als Ober » Re- 
— irgend wohin kommt, iſt nach Lage der Ver⸗ 
ältniſſe beſtimmt anzunehmen; eben ſo beſtimmt, daß er 
nicht Antrage zu ſtellen, ſondern höchſtens Bitten auszuſpre⸗ 
chen hat. Ueberhaupt ſcheim die Unverſchämtheit, mit wel⸗ 
Ger feine anſcheinenden Gönner in der demokratiſchen 
Preſſe für ihn auftreten, der moralihen Situation, in wel⸗ 
cher er ſich befindet, durchaus nicht zu eutſprechen.“ 
„Zum Abgeordnetentage find aus Berlin ca. 50 Ab- 
georbnete nach Frankfurt gereiſt, darunter auch Simſon und 


„ bez 8 ) Das für das des 
— (8. B.-. das für das Lebens 9 
terejfirende Publikum iſt ſeit einigen e e Aue 
trag zur Berſicherung des Lebens der Kaiſerin Eugenie 
don Frankreich ven bisher wohl ungetannter Ausdeh be: 
olg Der urſprüngliche Antrag war auf Verſich 1 E 
ebene im Betrage von 5 Millionen France und ae PR 8 5 
riſer Geſellſchaft „Nationale“ gerichtet, und ist von genannter Geſell⸗ 
ſchaft im Betrage von 2 Millionen Francs acceptirt worden. Eine 
Million hiervon hat die „Nationale“ für ſich ſelber behalten; 500,000 
Francs hat die „Gensrale“ übernommen. Faſt alle berübmten und 
* engliſchen Lebens verſicherungs-⸗Geſellſchaften haben ſich bei der 
ückdeckung betheiligt. Von den deulſchen Geſellſchaften hat allein die 
Germania“ in Stettin Antheil an dieſem Geſchäft, und zwar hat 
e 100,000 Francs Übernommen, hiervon für ſich aber nur ihren 
ximal + Betrag von 10,000 Thlen. behalten, den Reſt in Rück⸗ 
deckung gegeben. Der von der Kaiſerin geſtellte Antrag iſt vom 
Kaiſer Napoleon als „ehelicher Beiſtand“ mit unterzeichnet, die Ver⸗ 
ſicherung iſt zu Gunſten der natürlichen Erben der Kaiſerin, zunächſt 
alſo ihres Sohnes, geſchloſſen. Das erforderliche Geſundheitsatteſt 
iſt von dem berühmten Arzte Rayer, Mitglied der Academie, aus⸗ 
geſtellt und beſcheinigt, daß ſich die Kaiſerin, welche gegenwärtig 
57½ Jahr alt iſt, einer ausgezeichneten Geſundheit erfreut. Die 
Berfigerung ir en zu einer verhältnißmäßig nicht hohen 
rämie al oſſen . 
— Pie Kegierungspräfident Sebaldt zu Trier hat am 
19. feine Dienftentlafjung erhalten und dies in folgender Er⸗ 
klärung angezeigt: 
"Ih ar den mir befreundeten Bewohnern der Stadt 
und des Regierungs- Bezirks Trier ein herzliches Lebewohl. 
Mein nunmehr eingetretenes Ausſcheiden aus dem Dienſte 
iſt, unter gewiſſen Borausſetzungen, eine Notwendigkeit ge⸗ 
worden, Welche ich ſelbſt anerkannte. Ich nehme Abſchied, 
doch nicht für immer. Ich komme wieder, wenn auch nicht 
als Berufsmann, doch um jo gewiſſer aus Herzens neigung; 
denn auf mein Bürger- und Helmathsrecht Verzicht zu leiſten 
bin ich u 10 geſonnen. Wer es gut mit mir meint, untjerlaffe 
jede öffentliche Kundgebung der Sympathie; ſie würde mich 
vorzeitig von Trier verdrängen und mir durch Mißzdeutung 
Schaden thun können. Trier, den 19. December. Der 
Kegierungs Präfivent 3. D. Sevaldt“. 
eft, 19. December. Geſtern Morgens wurden in den 
Straßen zerſtreut und auch an einigen Häuſern angeheftet, 
er aufrühreriſchen Inhalts, unterzeichnet „Ungar. Nat.» 


eg. L. Koſſuth“, gefunden. Die Plakate find ſauber gedruckt, 
welt, in deutſcher, theils in ungariſcher Sprache. 
anfreich. 


Paris, 19. Dec. 


0 ie „Nation“ macht darauf aufmerk- 
ſam, daß der Prinz Napoleon ſich bei der Abſtimmung über 
die Adreſſe des Senats nicht betheiligt hat. 

Spanien. 

— [Journaliſten-Proteſt.] Alle politiſchen Jour; 
nale von Madrid veröffentlichten am 10. d. M., nach vor⸗ 
bergegangener Rückſprache, folgende Erklärung: „Da der Herr 
Prasident des Congreſſes, in Being auf die den Journalen 
im Situngsſaale angewieſene Tribune der Würde der Ber⸗ 
treter der Preſſe zu nahe tritt, jo find die Directoren der 
Journale von Madrid, je von einem ihrer Nedacteure beglei⸗ 
tet, heute zuſammengetreten, und haben beſchloſſen: 1) Sich 
nicht in die ihnen angewieſene Tribune zu begeben, ſo lange 
die ſie betreffenden Maßregeln nicht zurückgenommen worden 
find; 2) keinen Bericht und keine Schilderung der Sitzungen 
zu geben, fo wie überhaupt ſich jeder Beurtheilung dieſer 
Sitzungen zu enthalten; 3) in ihren Spalten nur den offiziellen 
Aus zug des von der Madrider Zeitung veröffentlichten Be 
richtes zu veröffentlichen.“ Dieſe Erklärung haben bie Dir 
rectoren von 22 in Madrid erſcheinenden politiſchen Jour⸗ 
nalen unterzeichnet. 


alien. 5 . 
— Se. Heil. der 3 hat in einem Conſiſtorium die 
Biſchöfe für die erledigten Didcefen der Romagna, der 
Marken und Umbriens ernannt. 
Nußlaud und Polen. N 
O Warſchau, 20. December. Ein Aufruf der — 
tional-Regierung „an das Volk“ vom 15. d. M. hat hier f 
dite Verbreitung gefunden. Es wird in demſelden daran 
ingewieſen, daß die Völker wie die Regierungen Europas e 
anerkannt haben, daß Rußland die Verträge zerriſſen hat, 
kraft deren es über Polen herrſcht, und daß Europa durch 
das Organ des mächligſten feiner Monarchen das in der 1 
chichte und in den Tractaten eingeſchriebene Recht des pol. 
"fen Boltes anerkannt hat. „Wir haben“, heißt es, dieſe 
erkennung durch unſere Ausdauer erlangt, und wir werden 
Fe weiter ausdauern, bis unſere gerechte Sache fiegen wird. 
er Aufruf weift darauf hin, daß Rußland zur Unterftügung 
feines Kampfes gegen Polen die Reaction in Europa gegen 
ie Freiheit überhaupt zu erſtarken ſucht, und daß alſo der 
ampf Polens auch der Freiheit im Allgemeinen gilt. „Der 
don dem größten Krieger unſeres Jahrhunderts vorausgeſagte 
oment iſt gekommen, wo Europa zwiſchen Freiheit und Knecht⸗ 
ſchaft zu wählen hat“. Freiheit ift nur in der Erfüllung der ger 
rechten Forderungen der Völker, in der Berückſichtigung der 
wahren Intereſſen zugleich der Regierer und der Regierten 
zu finden. Dieſe Intereſſen lönnen aber keine auf Dauer 
und Frieden bafirende Befriedigung finden, fo lange die pol⸗ 
niſche Frage nicht eine gerechte Löſung finden wird. Der 
Aufruf ſtellt als nothwendig auf die Unabhängigkeit Polens, 
ittauens und Reußens, und ſcheint es faſt, daß hier ein 
gramm vorliegt, wonach Littauen und Reuzen für ſich 
elbſiſtändige Länder bilden ſollen, jo eine Art Conföderation, 
wie fie feiner Zeit in einer bekannten, offieiöſen, franzöſiſchen 
oſchüre vor dem italieniſchen Krieze für Italien beſtimmt 
war. Es wäre dieſes ein Mittel, die rutheniſche Bevölkerung 
eußens gegen Rußland zu begeiſtern, während dieſe Bevöl⸗ 
terung für eine blos polniſche Unabhängigkeit ſich gleichgiltig 
RE — Ruſſiſcher Seite wird Alles zu einem Kampfe 
zum Frühlahr vorbereitet. Ale Beiſpiel führe ich an, daß 


dieſer Tage hier eine große Felddruckerei angekommen ift, mit 
der eine Lithographie und Photographie vereinigt ſind. Mit 
der Bedienung dieſer Anſtalt find 3 Civilbramte, 2 Dfficiere 
und 24 Sappeurs beſchäftigt. — Murawieff wird dieſer Tage 
eine Adreſſe von dem Adel im Auguſtowo'ſchen erhalten, zu 
deren Erlangung die Untercommandeure deſſelben ſich unſäg⸗ 
liche Mühe gegeben haben. Der Inhalt dieſer Adreſſe iſt nicht 
bekannt, doch darf man als gewiß annehmen, daß die Bitte 
um den Anſchluß Auguſtowos an Ruß and, welche in den 
Bauern⸗Adreſſen vorkam, vom Adel nicht zu erlangen war. — 


Von den durch Executionen eingetriebenen Rückſtänden an Steu- 


— nn mn 


ern im Auguſtowe'ſchen hat Murawieff an den hieſigen Schatz 
300,000 Silber » Rubel eingeſchickt. Ans den andern Gou⸗ 
vernements des Königreichs treffen entſprechende Summen 
der Rückſtände ein, wodurch aber die entſtandenen Mancos 
in den Finanzen bei Weitem nicht gehoben werden. 


Celegraphiſche Depeſcht der Danziger Jeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Hamburg, 22. December. Die Zuſammenkunft 
der holſteiniſchen Ständeabgeordneten iſt in Aitona 
polizeilich inhibirt worden; die Verſammlung tagt 
nunmehr hier. — „Fädrelandet“ erklärt, ba ‚bie 

r 8 ha--- 0" 
Ba baba en. General Fleury 
bat auf feine Anfrage in Paris wegen des Len ⸗ 

ſchluſſes Ordre bekommen, ſofort abzureiſen. 


Danzig, den 22. December. 

„Seit den letzten 14 Tagen iſt die hieſige Garniſon 
um ca. 3000 Mann vermehrt worden, wovon 850 Mann in 
der Umgegend der Stadt untergebracht find. Die Geſammt⸗ 
ſtärke der hieſigen Truppen beläuft ſich zur Zeit auf 7400 
Mann. Dieſe Zahl dürfte noch vermehrt werden, wenn, wie 
das Königl. General-Commando des 1. Armee⸗Corps bereits 
angeordnet hat, am 28. d. M. das 1. Bataillon, am 31. d. 
M. das 2. Bataillon des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Reginents 
Nr. 5 und am 3. Januar f. die 2 gezogene Batterie der 
Oſtpr. Artillerie-Brigade Nr. 1 von der Grenzbeſatzung nach 
ihcer Garniſon Danzig zurücktehren. Als Abgang iſt bis 
letzt nur der Aus marſch von zwei Compagnien des 2. Oſtpr. 
Grenadier-Regiments Nr. 3 (mit 220 Mann) zu regiſtriren, 


x plen. Sie wurde auf der That ertappt und ſofort arre⸗ 
tirt. W. iſt geſtändig. Der Gerichtshof Oak fie Bi f Jahren 


ſtapien dem Yegteren zu verſchledenen Malen Butter, Kaffee, Eier 
der Arbeiterfrau Schwandt, 


elaugni . * 8 
— 2 Be e Schwuchow ſtahl im September e. von 


a 


6) Die unverehelihte Boehnt 
gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen d 


mildernder Umſtände, 
eien Geſtändniſſe der 


* Dem Landrentmeiſter Maier d. D. He 5 
ler zu Marienwerder ift der Rotte Ay DEREN * Disele 
Klaſſe mit der Schleife derlichen worden Orden dritter 
Horſendepeſchen det Danziger Zertun 
Berlin, 22. Dezember 1863. e 2 Uhr . Min 
Angelommen 2 2 3 Uhr — Min. g 
rs. 


Letzt. Ers. 
Roggen unverändert, veuß. Rentenbr. 954 | 95 
lo „oo... 836% 367 e ei Ji 28 884 
Dezember = 361 Han r 
Frühſahr ... 367 ziger Privatbk. — 
Spiritus Dezbr. 147 | 14% Oi Gee 84 25 
Rüböl do.. 11% 13 Seſtr. Eredit⸗Actien 76% | 76 
Staatsjhulpiheine 88 | 83 i . Ri 
44% der. Anleihe 99; | 99% | Ruſſ. Banknoten i 


. B 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1034 1005 Wale London 4186 2 
„ 5 Oetreide markt in faſt 
allen a 1 und ſehr geſchäftslos. — 
Oel matter, loco und Jar December 23 i 
Zink verkauft loco 1000 C. 11%. , . Mai 21%. 
Amſtervam, 21. December. Getreidemarkt. (Schlutz⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. — Rog Se n loco unverändert, Yır 
März 1 niedriger. — Raps October 68%. — Nüböl 
Mai 38%, Herbſt 38%. 

Lendon, 21. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
cicht.) Eutliſcher Weizen 1 niedriger, fremder dernachläſ⸗ 
ſigt und flau. — Wetter trübe. 

Paris, 21. December. 3 7 Rente 66, 35. Italieniſche 
5% Rente 71, 40. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗ 
Eisenbahn » Actien 395, 00. Credit mob.» Actien 1030, 00. 
Lombr. Eiſenbabn-Actien 520, 00, 

Produktenmarkte. 
Danzig, den 22. December. Bahnpreiſe. 
Weiten gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/½ f nach Qualität 564/58 — 59/60/61 
— 624/64 — 65/67/70 9%; dunkelbunt, 125/6 — 
130/18 von 55 — 574/58 Ga. Alles ar 85 8, 
Roggen friſch 120 - 1284 von 36% — 38/38 ½ . 
125 8 


PIE > 
rbſen von 38/40 —42 Gau 
4 friſche Maine 106/108 — 110/128 von 30/31 — 32/33 
Si, große 110/112—114/118 U von 32/33 — 34/85 Gm 
Hafer von 19/20 — 22/23 Gr 
Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: u Wind: Weſt. 
Käufer ziehen ſich immer mehr vom Weizenmarkt zurück, 
und ſelbſt zu recht billigen Preiſen konnten heute nur 50 Loft 
mühſam untergebracht werden. Bezahlt für 124/58 bunt 


355, 1268 desgl. 2 365, 1308 bunt z 372, 2 375, 
1324 bunt „Z 385, 131, 1328 hellbunt 2 390, Z 395, 
130/18 hochbunt Z 400, 133,48 glafig Z 410, Alles er 
858. — Roggen feſt. 1238 ½ 222, 1268 228, 1288 
2 231, Alles ur 1258. — Weiße Erbſen 2 250. — 
Spiritus heute nicht gehandelt. 

Königsberg, 21. Dechr. (K. 5. Z.) Wind: SW. +5, 
Weizen unverändert, hochbunter 124 — 129 — 1308 57 — 
65 Hu, bunter 130 — 1313 63 , rotber 121 — 122 
— 1308 49 — 60 Yu bez. — Roggen unverändert matt, 
loco 123 — 124 — 126 U 35 — 36 & bez., Termine ſtille, 
1208 Par December 35 Ya Br., 808 dee Früblahr 39 u 
Br., 38 % Gd., 1208 Mr Mai- Juni 39 u Br., 38 
Sr Gd. — Gerſte ſehr flau, große 100 — 1128 27—33 
Sr, Heine 103 — 1048 26% & bez. — Hafer flau, loco 
87 — 88 4 24½ & bez., 50 1 er Früblahr 23 u Br., 
21½ Gau Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 38 — 41 
, grüne 36 — 38 ½ . bez. — Bohnen 43 — 45 Yu 
bez. — Wicken 30 — 35 u Br. — Leinſaat deſchäftslos, 
feine 108 — 1128 70 — 85 , mittel 104 — 1128 50 
70 K — Timotheum 4 — 6% & e CA. Br. — 
Leinzl 13% Ag — Rüböl 11% &. Pr n. Br. — 
Leinkuchen Zee U Yu Par Gh Br. — Rübkuchen 56 m 


$- SY 11 A 
Käufer 13% & 4 — Sa; zoce — 15 K 


ee 
13% Ag, Käufer 13% Ag ohne Faß; Me Frühiahr 
Be 15% Ag, Käufer 15 incl. Faß 7 8000 pCt. 
ralles. 

Bromberg, 21. December. Wind: SW. Mittags 
4 . — Weizen 125 — 128 4 bolläud. 43 —45 &., 
128 — 1308 45 — 47 &, 130 — 1348 47 — 51 &. Blau- 
und ſchwarzſpitz ige Sorten 5 bis 8 & billiger. — Rog⸗ 
gen 120 — 125 F 28 — 30 &. — Gerſte, große 28 — 30 
., kleine 26 — 28 * — Futtererbſen 30 K. — 
Kocherbſen 32 K — BWinterrübjen 83 K — Win- 
terraps 85 & — Spiritus 13% N. ar 8000 pCt. 
— Hafer 25—26 u ar Scheffel. 

Stettin, 21. December. (On. Ztg.) An der Börfe. 
Weizen matt, loco Pr 856 gelber 51 — 5i% Ag bez., 
gelber Poln. 54 54 ½ Rg bez., blaufp. 49 * bez., 83/8 
gelber Decbr. 54% r Br. u. Go., Frühlahr 56% Ag 
bez. u. Br., Mai- Juni 57%, 57 & ber , Br. u. Gd. — 
Roggen unverändert, 20008 loco 33 — 33”, A bez., 
Dechr. 33%, Ag Gd., Frühlahr 35% Ag wo., 35%, 
% & bez., Mai» Juni 35 . bez. u. Gd, Juni» Juli 37 
&. Br., 36% Rg Gd. — Gerſte und Hafer ohne Han⸗ 
del. — Nübzl feſt, loco 11% N. Br., 11 & bez., 
Decbr. 11% . Br., Upril- Mai und Sept. » Oct. 11 *. 

d. — Spiritus unverändert, loco oone Faß 13%, % 
Rg bez, Decbr. und Decbr. Januar 13% . Br., Jaa. 
Februar 13% * mit und ohne Faß bez. u. Bc., Früyſatr 
14% „ Br, , . Go., Mai-Juui 14% K. bez. — An⸗ 
gemeldet 10,000 Dt. Spiritus. 

Berlin, 21. December. Wind: Weit. Barometer: 
281. Thermometer: früh 3° ＋. Witterung: feucht und mild. 
Weizen ar 2100 Pfund loco 50 — 58 Re nach Qualität, 
weiß. bunt. poln. 54% — 54½ Ag ab Bahn bez., gering 
bunten 51 * do. — Roggen Par 2000 Pfund loco neuer 
36 ½ 36 % M ab Bahn bez., eine Ladung fein. neuen 36% 
& bez., Decbr. 35 ½ Re bez. u. Be., 35% Ag Gd., Dec 
Jan. do., Yan.» Febr. 35% —35½ Rg bez., Br. u. Gd., 
Ju 36 ½ — 36% & bez. u. Gd., 6 ¼½ . Be., Mai⸗ 

uni 37½ —37 & bez. u. Gd., 37½ Ag Br., Juni» Juli 
381, Ag Br, 38 Re Gd. — Gerſte gar 1750 Pfund 
große 30 — 34 Mg , kleine do. — Hafer Jar 1200 Pfund 
loco 21½ — 23 K, weiß. pomm. 22% W. fein. weiß. 
uckermärker 22%, , warthebr. 22 N ab Bahn bez, Dec. 
22 & nominell, Dec.» Jan. do., Ian.» Febr. do., Fraol. 
23% — 23% Rg bez, Mai⸗Juni 23—23% %g bez., Jauni⸗ 
Juli 24 . Br. — Eroſen er 2250 Piuad Kochwaure 
38 — 48 * — Winterraps 83 — 80 4 — Winter- 
rübſen 82 — 83 . — Rüböl r 100 gfund ohne Faß 
loco 1% & Be., 11% & bez., Decbr. 11½ —11% — 
11% & bez. u. Gd., 11% Ag Br., Dec.-Jan. 11 ½ Ag bez. 
u. Br., 11 Ag Gd., Yan.» Febr. 11% , Fror.⸗ März 
do., April⸗ Mali 11 — 11½ — 11% bez., Br. u. 
Gd., Mais Juni 11½ & bez. u. Be. — Leinöl Kr 
100 Pfund ohne Fat loco 13% Rg Br. — Sotritas 
r 8000 % loco ohne Faß 14½ — 14% . bez., Par 
April⸗Mai 12% & Br., Decbr. 14 — 14½ X bez. u. 
Gd., 14½ % Br., Dec. + Jan. do., Jan.» Febr. 14% — 
14%¼. . bez. u. Gd., 14 ½ Ag Br., Febr.⸗März 14% 
M Br., 14% g. Go., April⸗ Mai 14% — 14% Ag bez, 
Br. u. Gd., Mai- Juni 15% . nominell, Juni⸗ Ju i 
15% & bez., Juli - Auguſt 15 % M bez. — Mehl. Wir 
notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% N., Nr. 0, und 
1. 3% — 3% & — Roggenmen! Wr. 0 3½ 2% , 
Nr. (6. und 1. 2% —2½ Me Der AR. unverſteuert. 

Schiyslinen 
Neufabrwaſſer, den 21. December 1863. 

Angekommen: C. Lietz, Dliva SD., London, Güter; 
D. Peters, Graf v. Schwerin, Liderpool, Taeeröl und Kob⸗ 
len; J. Steinkrauß, Hermann, London; A. Scrogzie, Princeß 
of Wales, Kopenhagen; beide mit Ballaſt. 

Retournirt: J. Naſch, Leipzig SD. 

Den 22. December. Wind WS 

Ankommend: 5 Schiffe. 


Familien Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Rebecca Fiſcher mit Herrn Dr. 
med. Mar Peiſer (Strasburg); Frl. Minna Penner mit 
Im Albert Rockel (Bladiau); Frl. Sophie Jacobi mit 

errn Gutsbeſ. Otto Moßner (Braunsberg- Matternhö fen); 
Frl. Johanna Skalweit mit Herrn Arthur Skalweit (Lablau). 

Trauungen: Herr Hugo du Bosque mit Frl. Mar⸗ 
garethe Hermanny (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Weiß (Mühlenthal); 
Herrn J. E. Hoppe (Königsberg); Herrn Gotthardt Schmitt 
(Charlottenwerder); Herrn A Lindemaan (Hohenſtein i. Oſtor.) 
— Eine Tochter: Herrn Carl Canaing (Königederg); Herin 
Lübbert (Döſen); Herrn F. W. Kuhnke (Zinten). 

Todesfälle: Frau Laura Standke geb. Schmidt 
Graudenz); Frau Roſa Flatow geb. Lehmann (Juſterburg); 

rau Marie Macklo witz geb. Gottſchewski (Elbing); Herr 
riedrich Wilhelm Korſch (Königsberg); Herc Rechnungs⸗ 
reviſor Andreas Marquardt (Dom Frauenburg); Helene, 
Woche dee Retanrateuee He. . See 


Verantwortlicher Nedactenr O Rideriem Oanzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


E 2 Varomt. 7 
2 Stand . > Wind und Wetter, 
SSI Vari eien. 
114 334,47 | +34 W. friſch, durchorochen. 
2 ; 330,11 | 25 W. do. bezogen. 

12 328,25 22 [W. ſtärmiſch, Regen. 


Hunde- 


22. Gustav Seiltz 5 


Heel früh 3 Uhr wurde meine Frau von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Schuitenſteg, den 21. December 1863. 
18205 . Merten. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichnetem Gerichte werden im 
Jahre 1864 die 8 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs zu erlaſſenden Bekanntmachungen durch den 
Anzeiger des Amtsblatts der Königl. Regierung 
zu Marienwerder und die Danziger Zeitung 
veröffentlicht und die auf Führung des Handels⸗ 
registers ſich beziehenden Geſchafte durch den 
Kreisrichter von Selle unter Mitwirkung des 
wert e Hafemann bearbeitet 
werden. 
Roſenberg, den 4. December 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 8042) 
Eine ganz neue Sendung 


Photographie⸗ Albums, 


= z— == REN: 
Kan — 
0 FRÜHLINGS- 
'KRÄUTERN ORIGIN Traul 5 
= | -Bos chaal- 
"Jahre 1803. aromatische Er een 5 


27a KRÄUTER-. SEIFE. ae, mandeln, Smyrnaer Fei- 
| 


— 


ei. Dr. Bor chardts ;... = 


AL- 


. .. 2 
Die Dr. Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein vortreffliches Mittel, die en P rünellen. Wallnüsse, 
Haut Zu stärken und gesund Zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 749 8 7 & p = 
ambertsnüsse ara 


sem Fache-geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 
ii i Co- 
NUSSE etc, etc, sowie sämmtliche 


flecken, Sonnenbrand, Pusteln, Pickeln, Hautbläschen et., als wie auch zur Erhaltung 
„ 2 
lonial- u. Delicatess-Waa- 


und Herstellung einer reinen, geschmeidigen Haut in kräftiger Frische und beleb tem 
Tell zu bimssten Preisen, 


NB. Gans besonders empfehle: 


- Brillant - Parafinkerzen, 
a Pack 10 Sgr., bei Ab- 


Ansehen; 
sie eignet sich gleichfalls mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern 
jeder Art, x 


Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaftlichen Er- 
kenntniss, sind die privilegirten . x 


Dr. Hartung sen Haarwuchsmittel „Sr 


wie auch J Pestimmt, sich kur rationellen Haarcultur in en Wirkungen 2 kap K 
5 / gegeüseitig, zu, ergänzen: dient das sah 5 v : e 
Briefmarken⸗Albunis, e e eee el x nahme von 8 Pack à Pae 
empfeblen „ —— zur l el ung zur Verschönerung der Haare 9 2 Sgr. 8190 


überhaupt, 80 it 


2 MR 1 + 
à 10 Sgr. zur Wie derer 8 änter- Pomade H 
ses angezeigt; erhöht ersteres die Elastizität und Farbe des . 
vor desson frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem sie der Mpidermis eine neue, asg! A. Gauswindt, Far engaſe 11. 


Lon Sauanibr, 
Buchung 1. Kutsche u. Bastei. Literatur n 
Danzig, Stettin u. Eibing. 


aß wu ch 


In Weihnachts geschenk n jur Amper empfehlen: wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollste Weise nährt. in ſehr ſchönes, unter, hoLer. Cal iur ſtedendes 
Au Being: e Minde 727 e Die obigen, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühmlichst E Gut von circa 800 Morgen, incl. 240 9 
Ganz bi ige Bilderbücher, bewährten Spezialitäten, sind unter Sarnntie der Aechtheit für, Wir ſen, 55 Morg. get be andener Kieſeinwald, 

f Ziegelei, Milcheret, 590 hoch eine Schne, Wei⸗ 


2 * 7 N 1 
Danzig zu den Originalpreisen vorräthig bei WW. F. Burau, den und Ge;jtenboven, bis auf das Woh dars 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. Czarnonski und für Pru alles neue mäſſioe Gebäude, 1 Maile von der 
Stargardt bei Fr. E10 nitz 15080 milienver ältniſſe dolber mit % 00 bei 12,000 


colorict, von 1, Sgr. an 


Münchener Bilderbogen, 
colorirt und ſchwarz. 


Spiele für Kinder. e e banal dient 
Spiele, an denen Kinder und Er⸗ 0 nn. d 1 . — 5 5 u 4 ö len 1 M. 
3 1 7 fi f M u 0 r, in 
wachſene zu gleicher Zeit Theil gen 12 en EN 909 E unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Gül⸗ 


nehmen können. . [8201] denboden und der Pr. Holland =: Eibinger 


I 

Lahn Sad eingewurzelten Husten, de, desen i alafe, me joe deen 

f on aunler, | gegenjßrastschinerzer, Ianglährige Hei- | ih 4 mien Wohnhauſe. guten Wirihſchafts⸗ 
Buchhandlung f. deutsche u. ausläud. Literatur in ig serkeit, bei Reis- oder Hrampfhusten, %% 1 Gebäuden, volflänbigem 8 rer 
Danzig, Steiti Eibi N! Grippe, »Malsbeschwerden, Verschiei- 4 PA Javentarium, der grote Theil de f Einſchnet. 

„ teitin u. Ing. mung der Lungen ste. ist der bereits in jeder en ungedrojcen, nur mit ſehr günftigen „geregelten 
Bei mir iſt zu haben ur 290 Haushaltnng unentbehrlich gewordene N Auen Dre e ane See 

: ; r ER N F hl auf 

5 ; - - t, zu verkaufen. 
Portrait bon Ftitz Reuter. % Preis pro Flasche ‚Dr. Riemauns Preis pro Flasche ? Eeibittaurer belieben thre * Wordienküb 


Ein bubſcher Stahlſtich. Preis 10, Sgr. 
Feruer find bel mir vorräthig: 


Reuter's ſammtliche plattdeutſche 


12½, 7½ und 5 GE een - sl 198 „7' d 5 | Lit. J. S. poste restante Bahnhof Gülden⸗ 
na Retti "m a (ae boden abzug eben. 181871 


N 25 N 23 22 rin Schöne Theinſſche Wallnüſſe 2 Schock 17, Epr., 
Schriften, e isn mm Riemen — Oder: ächt ineliorirter weisser Brust-Syrup, Sheet art: und Canbrisnife an, Klhake 
Reif nach Belligen, — Olle] eln Mittel, welches In den meisten Fällen überraschende Resultate hervorgebracht bat. Preiſe empfehlen 


Kamellen, — Schurr⸗Murr, — Hanne Nüte, — 
Ut mine Stromtid, ir und 2r Band. Preis für 
jeden Theil geheftet ! Thlr., — eingebunden 
1 W 10 Sgr. 8 ah 8203 
L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 
Bei Th. Anuhuth „Langenmarkt No. 
10 ſind ja eb zu ciagegan den We 
Weihnachtsblüthen 
lite zund Sage. 
Von Wil Mannhardt. 
Preis 25 Sgr. 8191) 


N . Buch⸗, Kunſt⸗ nd 
F. A. Weber, fin e 
ung, Langgaſſe 78, empfiehlt ſich zur promp⸗ 
testen Beſergung aller Zellchiften 


Kladderadatſch, 
Aenne Iluſtrirte Zeitung, 


Bei Kindern verschafft 2 Theelöffel voll davon erwärmt genommen sofortige Linderung. E. Marschalk & Co,, 
General-Bepst ‚Ostpretissen In der, Parl.;,, Toiletten- und Seifen-Handluug von Heiligegeiſtgaſſe 92. 


du d K h A* pommerſche Spickgänſe empfehlen biligit 
N 1 war ue N, i E. 19 & Oo., 
nigl. Hoflieferant in Gbnigsberg in Pr., Danziger Keller — Kantstrasse No. — eiligegeiſtgaſſe 92. 
Niederlage für Wenpreuasen bet e Jan 8 7403 Feng Lache Thönfter Qualität a Pa br 


ei u & 
t * nr 7 Sgr., bei mehreren Packen billiger, 19 72 
Al er Umann, kleine Weihnachtslichte und gelben und N 
3.2 111 yr 25 Wachsſtock empfehlen biligit 00 
{ ik | sugar ae 5 W 1 * 
t N Sun 4 G ee X u 


ERENTO 00 1 
wo fi ME na Br a N E 
Gänzlicher Ausverkauf 
von 


— Engagement. 
Pelz und Rauchwaartu, 


Pr ei Wer, ind de — 
Langgaſſe 26, neben dem Königl. Poltzei⸗Präſidium. 
Für Herren: pi ür Damen: 


ſtändigen geſellſchaftlichen Cirkeln bewegen, kann 
eine ſehr angenehme mit einem jährlichen ſichern 
Einkommen von 500 bis 1000 Thaler verbundene 
Stellung geboten werden. 
1549 Herren, welche Caution zu ſtel⸗ 
len in der Lage ſind, wodurch ſich deren Wir⸗ 
kungskreis bedeutend erweitert, erhalten den 


2 win 
ewerber wollen unter kurzer Angabe der 


F Reiſe⸗ und S adtpelze jever Felifutter zu Mänteln von 8 S an, zeitherigen Verhältniſſe gef, franco unter Eugage⸗ 
eber Land U. Meer elc. llc. Fellgattung N von 20— 100 % Muffen 230 % ment 2 2. 8057 in der le dieſes Blattes 
Sor den geehrten Abonnenten bereits SE jun mine von 8 an, Tee 1 ee , ar: 9 lein falle niederlegen. 
S Mei tu: ittendecken in Barannen . e 6 20 H. zin ſolider und achtbarer Berliner Geſchäfts⸗ 
dis an if den Mittagsitunden md Bären von 10 4 « ‚oxbeaterfublörbchen „.. «+ 2 Er ein ja münfcht rentable und gangbare Arik 
ablreichen Bestell ſehe ich baldiaſt Fuß fake 5 % Jacken mit Pe). 7 Re aller Branchen commiſſtonsweiſe für Berlin und 
A reichen Beſtellungen ſe aldig Pelſtiee! lane . % A 1 1271 3 . Te Miete zu mia 
10 ee „ e » , „ 5 | 2 efällige Offerten mit Angabe der nähern 
‚1814 DR F. A. Weber. So wie jede Fell nattung. 4 Beſtellungen werden in kurzer Zeit ausgeſühr 8 werden sub Pi Tee rest inte 
r zu Berlin baldigſt erbeten. (8071) 


Elegante Doudſe⸗Mäntel 6 und 7 , 

Feine Tuch⸗Mäntel 7 und 8 , 

Jacken von f 1% 20 9, 
Kinder- Mäntel und Jacken in großer Auswahl, empfiehlt 


FU hr J. Auerbach, Lade. 
j Herren-Garderoben, Haihs- Weinkeller, 


als: Röcke, Havelols, Beir kleider, Weiten und Kutiher-Livrdes, empfieb't 17343] 6 rosses Ü oncer 
N J. Auerbach,. Langgaſſe. J Ri von der vollftändigen Capelle des Ei, 


Ein Lehrling für das Comptoir⸗ 
Geſchäft wird geiuht: Seibſtgeſchriebene 
Meldungen find mit der Bezeichnung 806 in 
der Exped die ſer Zeitung abzugeben. 

1 E⸗ wird ein Gut mit Wald rei 30,000 Thlr. 
> Anzabiung zu kaufen geſucht. — „Naber:& 


* ,⁰ο,AGafentante Danzig france Lutr. 
A. G. 53. N 


Den 40,000 eg Abonnenten 
der leider in Preußen verbotenen 
„Gartenlaube“ wird als beſter Er⸗ 
ſatz der letzteren — 


Die Heimath. 

Illuſtrirtes deutſches Unterhaltungsblatt. 
Redigirt von Dr. F. Weht. 4 
Verlag von Meinhold u. Söhne in Dresden 
mit Ueberzeugung ee 
Die echt deutſche, lernige Haltung die⸗ 
ſer ohnehin ſehr verbreiteten liberalen Zeit⸗ 
chrift —.—9 die Anerkennung jedes wahren 

atrioten a 


U 


in früherer Abonnent er 
. ſikdirect d 
FF — . — . um 2 5 65 5 Sende 
i 0 » D a . 1} „ Entree 7 
u uhuth. f. e | Spielkartenfabrik Wiener Uhrwerke, Selonke s Wintergarten 
S ar EN L. Heidborn in Stralsund. Wei 5 | 1 pie 
Adreßbuch für die Provinz Preu⸗ Einge ade: Aus einem Gutachten: bolt f. A eg pe BE Langarten, 


ßen. Nach amtlichen Mittheilungen zufams 
mengeitellt durch Hugo v. Schmeling. 
reis 21 Sat . 18445 


„Daß die Spielkartenfabrik von L. Heidborn in | wegl. arbeit. Figur. (ſpielende Mu sci, Prof ſſio⸗ Heute den 22,, 23. und 21. großes Concert. 

Chraltund bei ta großer Beiriche doc allähelich |, ni), euch ao a ey len . ang 7 Uhr. Ene 4. r 

an Umfang wächſt und noch in 7 Jahre | paiiend., in Tiſchuhrform, erhielt die Spo ⸗Ha dl. 8165 H. Buchholz. 
18194] 


| Lentholg-Local. 


Wann un 5 Grweilerung Pr en — öperg. 6. 
nehmen mußte, beweiſt, daß das Publikum da a 0 ET SE Er TS 
Eine Guts⸗Pachtung. 
Soiree musicale 
an den drei Weihnachtsabenden am 22., 


Fabrikat von L. Heidborn in Stralinnd allen ans 
zu deren Uebernahme 3000 Thlr. genügen, wird 
23. und 24. d. Mts. von der hieſigen Thea⸗ 
(8138) 


In größter Auswahl find vorrätbig: [ 
x deren Spielkarten vorzieht. — Die Vorzüge der 
geſucht Nähtres in der Exped. dieſer Zeitung 
ter-Kapelle. 


Volks⸗, Wand⸗ und 
Notizkalender, 


fo wie landwirthſchaftliche Kalender 
zur Herren und Damen, Gartenka⸗ 
lender, Etuikalender, Terminka⸗ 
lender für Juristen, Aerzte, Geiſtliche 
und Verwaltungsbeamte, Damenkalen⸗ 
der, Militairkalender, Schulkalen⸗ 
der ꝛc für 1864, bi 18:99] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. bentlche m. ausländ. Literatur 


. 7 I 

Spielkarten von L. Heidhorn in Stralſund beites | 

on nicht allein in der feinen äußern Ausſtattung, No. 80 

ondern vielmehr darin, daß ſie neben ihrer | zuter Ne. 8.0. 

Feinheit und großen Feſtigkeit, beim Spielen nicht | 

aufblättern und nicht rauh werden, was auf den 

fie W PoneuE ompemenbeien KapnE | und verſpricht teilen Gewinn. Reflekt. erfahren 


— — — 


chen Mitteln beruht, deren Juſammenſezung bee Näheres, wenn fie ihre Adreſſen in der Expedition m 7 
e ee e e | Renter’s Weinlokal, 


kanntlich ein An von L. Heidborn in 
w 2 7 2 
in junger Mann wünſcht bei einer anſtändi⸗ 


Stralſund iſt 
en Familie in der Jopen⸗, Brodbänken⸗, Heute Concert. . 
„ Ketl 


Heilige zeiſt⸗, Hundegaſſe oder Koblenmarkt ein 
freundliches Ye: ohne Mobel, wenn möge, | 73] 


MR GENE SEE nu 


L. Heidborn's 
Stralsunder Spielkarten, 


- ber 7 welche bekanntlich jetzt die feinſten und dauer⸗ lich mit Kabinet, jev icht bo 2 2 $ une, Werian oon N. , N GI Na 
Danzig, Stettin u. Elbing. hafteſten in Preußen ſind, empfiehlt gen zum 1. April debe zn Weben, Gef ar ur ieee — m 
(8154) | W. F. Burau. Adreſſen unter 8202 in der Exped. dieſer Ztg. Hierzu eine Beilage 


| 
| 


| 


Beilage zu No. 2205 der Danziger Zeitung. 


Dientag, 22. December 1863. 


15 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns R. Ruben zu Neuenburg iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
19. Januar 1864 einſchließlich feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
biejelben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. ee ; 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. November c. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 11. Februar, 1808; 
Vormittags 10; Uhr, 
vor dem Commiſſar: u: Kreis⸗Richter Le h⸗ 
mann im Zerminszimmer No. ! anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
rberurgen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. . 
Wer feine Anmel dung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 


rechtigten auswärtigen B Achti 
und 24. ber. Berg a eee 


lap, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 
ten. 
1 Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Paul, 
Roeßler und — — Würmeling 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 8 
Schwetz, den 5 December 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [7887] 


Bekanntmachung. 

Am biefigen Orte find an evangelische Leb⸗ 
rer einige Elementarlehrerſtellen mit einem 
ſirirten jahrlichen Einkommen von 200 % zu 
vergeben. Qual ficirte Bewerber wollen ſich un⸗ 

ter Einreichung ihrer Zeuguifle an uns wenden. 
loing, den 3. December 1863. 
Der Magiſtrat (7986 
Auction in Memel. 
Dienſtag, den 5. Januar, 
und an den folgenden Tagen. Vor⸗ 
mittags von 10 Ubr, Nachmittags 
von 2% Uhr 3 — zufolge 8151 
wordenen Auftrages im Victoria d 
— größere Partie Manufactur-Waaren, 
e in circa: 
ner Stuck baumwollenen, wollenen, halb⸗ 
wollenen und halbſeidenen Zeugen, 
als: Poil de chevre, Velour, Thibet, 
Gatemir, Satin, Purpur⸗ Catiun, 
Piqué ac. ꝛc. 
10 Dutzend Röden, 

533 Pack Baſttüchern, 

210 Dußend Purpurtüchern, 

536 Stück a 4 

92 Dutzend und Pack Taſchen⸗ und Ha 
; tüchern, verteuert und unverſteuert, 
35 öffertlicher Auction gegen foortige baare 


| 


ee ee 


ahlung durch mich verkauft werden, 3 5 | 


gebenſt einlade 5 
C. II. Frobeen, Mäkler. 


f tyſchaftliche 
f N lan Fluſßen, Binnengewäflern und Eiſenbahnen. 


1 a 3 
8: Th. Anhuth, zangenmartt No. 10, 


iſt in neuer Zuſendung wieder eingetroffen: 
% — praktiſch r 


> c 
Univerſal⸗Briefſteller 
für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
in Formular- und Muſter Buch zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
teacten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und an⸗ 
deren Geſchafts⸗Aufſäten. Mit genauen Regeln 
über Brieſſtyl überhaupt und 
Briefgattung insbeſondere, einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunction, und einer 
möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
ublichen Titulaturen. Nebſt einer Auswahl von 
Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörter⸗ 
“A. 1 — von Dr. L. een 
. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Feſt geb. Preis er 8122] 


— 


jede einzelne 


4 


Poſt⸗Dampſfſchift Teutonia, Capt. Haack 


Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umſang 


„ 


177 


” 


” 


77 


Hamburg⸗Ameritaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Vitecte Paſl-Dampſſchiffſahrt zwischen 


e — anaEgrer >. Aae 
dsbörse vom 21. Dechbr| , ent zro 109, 30 reußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentbr. 4 45% bz Wechſel⸗Cours vom 19. Dec. 
— —— Ver Sat Fran iss Wil — 4 | 55 bz u B 80 u £ 11100 © Pommer. Baitbe)t | 95 B Amſſetbom kur 41427 b 
Sheuvabu-ucti en- Iberſchl. Litt. A. u. C. [1043134152 b u Frein illige Anl. 0 8 Poſenſche 94 3 de 2 Non 4 1311 87 
f Dloeldende 57 12 BE] u; Litt. B. 1033/3311411 G Staatsaul. 1859 10 2 bi reußziſche Rentbr 2 | 95% b u burg fur; 51 182 1 
. rd Defer.-Arz.«Stanieb. | 5 15 1044 d us |&tratsent. 4 10 Da Blende 955 8 r 54 304 55 
Taleban diene. 5 f er & re 61 9-1 717 d. ce | _ Ausländische Fonds: eee on... eee, 
Vergſſ Wär. 4a. |egrla 10H 8 do. St.⸗Brior.— | — do. 188004 9 bi Petterr. Metau. [51614 bj n 
Vertin-Aubalt “1 a — 63 apeln⸗Mahebahn — 122 bz do. 185814 944 b a En! in u „> — b | 2 bi 
Gerlin⸗ Hamburg 67 4 857 b Ahr.-ErefRs@land. | 43.4 — — Staate-Shulb] 3 8 bz Neueſte Oeſt. Aul | 77%—% bz N aaa en 1 6 552 
Saen Fne Nade. . 127 uf, Eisenbahnen — 5103 Leet e a 8 baren eher DE eee | 765 3] ige 5 1 5 
Berlin- Stetehn * 65 Slargard⸗ Pe fen 3 327088 05 ur u. 0. Sdhld. 37 87} de. Eifb-Loofe || 79 Nu ® 59 Nan 84 55 
Büyın. Sen 8 . Eidtahs 8 118% ba „ Q eurdlaandSnuo) anti a 2 6 80 27 
Bra. Brut. 4 4 734 227 bz do. do. 33. — da. de. . An ) 92 et bz u Paerdbu Woch. 6 84 5 bj 
Eat ine cl Öbcjenpeülul. e ee eee Te 1 be. Aen. 9 84 
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Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Bavariaa, Capt. T 
Saxonia, Capt. 
Hammonia, Capt. 
Boruſſia, 6 


rautmann, am S 
Schweuſen, 


Zweite 
0. für feine Güter 


ach Southampton 


giltiget Verträge für vorſtehend 
ee sende Schiffe nur ausſchließli 


H. C. Platzmann in Berlin, 


und den veſſe nſeits in den Prov 


Agenten. 


tragen h 
übertrag m 


en auch ferne { 
ſelb Stettin, 


Hiermit zeigen wir ergeben 
Alx. 
bisher geführte General-Agentur unſerer Geſellſchaft dem Herrn 


lugo Kortenbeitel daselbst 


ir 


aben. 


d 


General⸗Agenten zu wenden 


— — — 


Auguſt Bolten, Wm. Miller 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließ un 
ch allein bevollmächtigten Ge 


7 6. * — 
Se Gay. ile er e Serre, de . Je 


ande, am Sonnabend, den 23. 


. 
Jannar. 


onnabend, den 6. Februar. 

. WM am Sonnabend, den 20. Februar. 

rte 2 5 am Sonnabend, den 5. Ma 
„Feacht L 2. 10 für ordinaire, L 3. 15.7 

mit 15 4 Primage. 

Ballagepreiies Mach New: Port Pr. 


rz. 


Kajüte. Zwiſchendeck. 


8 
pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
Cet. 130 * 0 . 5 50. 
27 % 150, Pr 1 0, Pr. ee Au 60 
's Nachfolger, Hamburg, 


in den Provinzen beliebe man ſich eben: 
5] 


125 


Geſellſchaft in Stettin. 


Wendt O. in 


anken für das un ſerer Ge 
r bewahren zu wollen. 
im December 1863. 


oehmer. 


ſt an, daß wir die von den Herren 
- 


Danzig 


rainage⸗Schrift. 
In allen Commiſſions Buchhandlungen iſt 


f zu haben: 


ei 


Louiſenſtraß 2, 
inzen ee ionirten Haupt- und Special 


5. 58. Wegen Uebernahme von Age 
falls an den vorgenannten genturen 


Prrußiſche Rational⸗Verſicherungs⸗ 


ſellſchaft fo lange geſchenkte Zutrauen und bitten es der⸗ | 


Die Direction der Preußiſchen National⸗Verſichrrungs.Geſellſchaft. 
Noch Berger, 


Bezugnebmend auf vorſtehende Anzeige em 
beſtehenden, ſo wie zur Uebernahme von neue 


Feuer-, 


und bin ich zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, 


Hugo Kortenbeitel 
General-Agent der Preußiſchen National: Verfi 


pfehle ich mich zur 
n Berfiherunden 


Strom und Seegefahr 


gegen 


18138 
9 


cherungs-Geſellſchaft. 


Comtoir bis 1, Januar Heil.⸗Geiſtgaſſe 93, von dann ab Hundegaſſe 89. 


Feuer-, 


Ultrajectum 
Land⸗, Fluß u. Eiſenba 


Verſicherungs⸗ 


in Leyst (in Holland.) | 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 


Gegenſtände ꝛc., Ferner 


Prolongation der 


Güter und Waaren für den Transport zu 


Die moderne Drain⸗Technik, 
mit Bezug auf ihre fehlerhafte Anwendung. 
2. Auflage. Preis 1 Thlr. 
Von L. Müllenheim, (8010 
Königl. Feldmeſſer und Drain⸗ Ingenieur. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


a bel 
F. A. Weber 


Buch" KunsteuiMnsihallen-Handiung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien. 1435] 


Weihnachtsgeſchenke für kleine Kinder, 

Hllerliebfte kleine Bilderbücher mit 
. B. C. und Zahlen, Märchen und 
Fabeln, Verschen, Sprüchen und klei⸗ 
nen Geſchichtchen, jedes mit 8 feinen 
bunten Bildern, in 6 verſchiedenen 
Sorten, zum Preiſe von nur 1} Sgr.; 
fo wie etwas größere in 12 Sorten zum 
Ba von nur 3 Ser find in neuen 

endungen angekomm ei 


Th. Anbuth, Lan rt 10 
— . ̃ a. 


Berliner Neform, 
Redacteur: Dr. Guido Weiß, 


die reichhaltigſte der Berliner 
2 eitungen, 

vertritt die Grundſatze und Anſprüche der 
Linken der Fortſchrittspartei. Die- 
ſelbe erſcheint täglich, 13 bis 2 Bogen 
ſtark. Preis bei allen Poſtanſtalten inner: 
halb des Preuß. Staates vierteljährlich 
1 Thlr. 10 Sge, innerhalb des Oeſterr.⸗ 
Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 
Empfohlen zu gef. Abonnements auf 
das am 1. Januar 1864 beginnende neue 

Quartal. (8141 


N 
NR CET 
Grösstes Lager fertiger Conto- 


TR „von J. C. König & Ebhardt 
Bücher in Hannover, zu Fabrikpreisen 


da Emil Rovenhagen, 
Langgasse No. 81, 
7391“ A. de Payrebrune, 


Comtoir-Datum-Inzei- 


ser pro 1864 sind vorräthig bei 


bn- Transport 
eſellſchaft 8 


werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
Proſpecte und Antragsformulare 8 0 ' 
willigſt ertheilt durch die Agenten Herren: 
weitere Auskunft bereit 15 ae in, Aude 8 
Es. 4 EHinucke, Nöpergafle 20, 


I. Block, dritter 
J. M. Hauer, 


und durch die unterzeichneten 


1492) 


Matzipan⸗ 


Damm 8, 
Baumgartſchegaſſe 45, 


0 0 
Poggenpfuhl 79. 


zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General-Ageuten 


Bichd Dühren & C 


ind Thorner Pfefferkuchen Ausſtellung. 


Die Conditorei 


von D. Düsterbeck, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 107. 


empfiehlt einem geebrten Publikum eine große Auswahl von 
Marzipan, gebrannte Mandeln, 
Berliner Steinpflafter und Pariſer 


lichſt billigen Preiſen. Um 


Macaronen, 


zahlreichen Zuspruch bittet 


Pekroleum⸗Lampen 


Emil Rovenhagen, 
Langgasse No, 81, 
A, de Payrebrune, 


— 


5 on der durch ihr v * 
Eigenſchaften m ab 


Copir⸗Tinte 


von H. Roſenberg in Pleſchen be 
findet ſich die Hupf ed für Dan⸗ 
zig bei Alfred Schröter, 
Langenmarkt 18. 


von ordinairſter bis feinſter 


Qualitat, gingen jo eben 


in großer Auswahl ein. 


Isa] 
and⸗, Confeck⸗, Figuren⸗ und Satz⸗ 
Zuckernuſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen, 
Pflaſterſteine, alles von der beiten Qualität und zu den mo, 
D. Düſterbeck, Conditor. 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 
i 5 Gute bei Dirſcha 
Ae zu — die en 
führerſtelle bejegt werden. Näheres 
Hundegaſſe No. 20. im Comtoir. 


IE 
uk kleinen Pfleglinge erhalten = 


(für die 
den) Einlaßkarte durch die Kaſtellans⸗ 


ik dem uns gütigft dazu 1 


ſchauenden, wie er die der armen Kinder 

erfreuen wird. 8172 
Die Vorſteher der hieſigen vier 
Klein Kinder ⸗Bewahranſtalten. 


—.ñ — ——— 
Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Gebäude, Mobiliar und Waaren 
in den Städten wie auf dem Lande gegen Feuers⸗ 
efahr zu billigen Prämien. Den Hypothe⸗ 
engläubigern gewährt fie beſondern Schutz. 

ransportverſicherungen En Waſſer u. 
zu Lande werden bei günſtigen Rabattbedingun⸗ 
gen S alles 

ie ſchließt Lebensverſicherungen aller 
Art unter den liberalſten Bedingungen. 

Die Paſſagierverſicherung gegen Be⸗ 
ſchädigungen auf Reiſen aller Art zu billi⸗ 
Fein wird dem reiſenden Publikum em⸗ 

ohlen. 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit⸗ 
willigſt jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 

Secretair Sielaff, Danzig, Fleiſchergaſſe 88. 

und Ohra No. 274, 
Fr. Sczersputowski jun., Danzig, Reit⸗ 


bahn 13, 
Alb. Peters, Danzig, Röpergaſſe 12. 
Siewert in Ludolphine bei Zoppot, 
David Gabriel in 9 > 
oh. Pannenberg in Marienburg, 
„ Alsleben in Neuſtadt, 
Morgenroth in Dirſchau, 

C. G. Zauder in Mewe, 
gen ettig in Pr. Stargardt, 
Kahran in Marienwerder. 

Carl Braun in Graudenz, 

H. Willer bach in Garnſee, 
Nürnberg in Rieſenburg. 
Weber in de auß 


l Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 
FF 
| 


151741] 


it dem Ausverkauf unſeres Eis 
3 zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen wird ortgefahren. 
Alexander Prina & Co | 


Comtoir: Heiligegeiitaafie 85, Hangeetage. 


Um unſer Weinlager ſchuell zu rau ; 
men, offeriren: 


Champagner in ½ Flaſchen & 
227 — 40 Sgr., in 1 und % 
— verhältnißmäßig 
| Rothweine von 10 bis 20 Sgr. 


Rhein weine „ 65 5. a 
Muscat⸗ ff} Fe 
Arrac zu 10 und 15 Sgr. 
Rum von 12½ bis 24 Sgr. 


ortwein zu 18 Sgr. per Flaſche, 
» erclufive 2 7994] 
| Alexander Prina & Co., 


> 


iligegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 
. ne N meh 


— 


Comtoir: Hei 


Die Fabrik für 
landwirthſchaftliche Maſchinen 


1 
des C. Laechelin 
in Danzig, Wangaſſe No. 7., 
empfiehlt ihre Wee al mit Vordergeſtell 
a 18 Thlr., dieſelben als Schwungpflag 3 


10 Thlr. 

Verbeſſerte amerik. Pflüge a 9 Thlr. 

Amerik. Kornreinigungsmaſchinen & 36 Thlr. 
welche aus der Spreu reinigen. 

Rübenſchneider mit Holztrommel und gewellten 
Meſſern zu 18 und 20 Thlr. 

Oelkuchenbrecher, welche die Kuchen zu Mehl 
zerkleinern zur Trockenfütterung & 42 Thlr. 

Transportable Schrotmühlen mit zweifupigen 
Sandſteinen zum Roßwerkbetrieb, liefern 2 
Schffl. per Stunde, zu 100 Thlr. 

Feuer⸗ und Gartenfprigen.] [8068] 


Zu Welhnachtsgeſchenken erhielt ic 
eine große Partie Aus ſchuß⸗ Porzellan 
mit Gold verziert, als: Gabarets, Kuchen⸗ 
teller, Schreibzeuge, Vutterdoſen, Handleuchter, 
roße und kleine Taſſen ac, und en pfehle ich 
ſolches zu ſehr billigen Preiſen. . 
17980] Wilh. Sanio. 


Puppentöpfe, Nippesfiguren und 


porzel. Spielzeugſervice, von 3 Sgr. 
ab, verkaufe ich, um damit Ai Weihnachten 


zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 
7979 'ilh. Sanio. 


en Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbrieſen, Kreisobliga⸗ 
tionen und jonftigen in⸗ u. ausländiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver: 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſcräſuiche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Austunft 

Borowski & Rosenstein, 


in Danzi 
Große Wolmebenne ſe No. 16. 


Bulrich’s 
Univerfal- Reinigungs- Salz 
(7410) 


a Pfd. 10 Sgr. empfiehlt 
"Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


3642) 


Königl. Preuß. Lotterie ⸗ 


eig 5 1. 1 x a 22 
5 D u. ſ. w. verſendet a 
billigſten 17268 


A. Cartellieri in Stettin. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrit zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry; ſowie Mädchen» und Kinderſchuhe in 
allen Größen. Preis⸗Courant auf frankirte Anfra⸗ 
gen gratis. 56675 

Guſtav Kleine in Naugard. 


Dem rauchenden Publikum 


die ergebene Mittheilung, daß ich eine Sendung von den in der Cigarrenbranche ſo viel Aufſehen 
erregenden, in Hamburg und in Berlin ſo raſch beliebt gewordenen neuen 


Havanna-Cigarretten 
bezogen habe. . 


Diefe neuen Cigarretten find mit feinem Havanna⸗Taback gefällt und zeichnen ſich vor 
allen übrigen derartigen Fabrikaten ganz beſonders dadurch aus, daß zur Hille anſtatt des bisbe⸗ 
rigen verwandten Papieres, welches beim Verbrennen einen üblen Geruch verbreitete, ein Blatt 
verwandt ift, welches nach einer neuen Erfindung aus omerikaniſchen Tabacks⸗Rippen und Sten⸗ 
geln ohne Beimiſchung irgend eines Bindemittels oder ſonſtigen fremden Stoffes angefertigt wird. 
Dies Blatt hat die Vorzüge, daß es ſehr egal und weiß, mit gutem Geruch brennt 
und der Cigarrette ein elegantes Aeußere giebt. 

Ich empfehle dieſe neuen Cigarretten, welche ſich auch beſonders zu 

Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


Weihnachtsgeſchenken lle Sorten Weizen: und Roggenmehl 


eignen, zu nadiehenden e empfiehlt billigſt 9080 


0 


| 
, Er e ee PO | |__ Be Bu Zimmermann, Tangefubt 
21% % ee RT | | 
ra Sein un f 1 er 12 gr 6 4 etroleum⸗Lampen Sade ae 
Britannia 1 15 


? pfiehlt billigſt Wilh. Sanio, Holzmarkt No. 
Qualität auch beim hieſigen 25/26. 5 . . 406021 


ammt . 1 —.— 

in guter Waare zu bi ei 
[8168] bevorſtehenden Feſte Mee * 
Carl R. J. Arndt, H. 5. Zimmermann, Langefubr. 2 
Brodbänkengaſſe No. 40. erſchiedene Gattungen Zucker, wie auch feine 


en gebe nech zu mäßigen Prei ⸗ 
fen ab. H. H. Zimmermann, Langefuhr. 


Wallnüſſe! 


Wallnüſſe! Wallnüſſe! 


Friſche rheiniſche Wollnüſſe find 
im Speicher, genannt das „Rothe 
Kreuz“, in Säcken von 80 Pfund 
ab ſehr billig zu haben. 


D wie auch die ge⸗ 
wöhnlichen Sorten, mehrere Gattungen 
Pfeffer und Zuckernüſſe, empfiehlt 

H. H. Zimmermann, Lan gefubr. 


15 7 3 * . 
und bin überzeugt, daß dieſe Sorten ſich wegen ihrer vorzüglichen 
rauchenden Publikum recht bald einführen werden. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Danzig, im December 1863. 


Das PELZ-LAGER 


en gros & en detail 


V 
0 2 .. 
Philipp Löwy, 
Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 
Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc. in 
grösster Auswahl. Preise fest. 17113] 


a 
8 Vanille, in beſter Waare, biis 
ugſt bi 7577 
Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


eee eee U eee eee 


—— — rI ä — — 


CCC 
Weihnachts- Ausverkauf 


eleganteſter Regenſchirme in ſchwerer Seide, Alpacca 
und engl. Leder, eleganteſte En- tout-cas zu auffallend billigen Preiſen bei 


Alex Sachs aus Cöln. 
Langgaſſe 26, 1 Tr. hoch. 


WRITER ANBRRREEN. 
Ausverkauf wegen Aufgabe meines 
Ladengeſchäfts. 


Diane ged. Wallnüſſe, a 6 AZ 10 Spr 
pro Centner, 1 % 9 , pro Schock, zu 
haben Vorſtädt. Graben 6, Eingang Holsgalle- 
Meite Wallnuſſe, Traubenroſinen, 

Knackmandeln, Feigen, wie auch an⸗ 
n N zum bevornehenden Fee empfiehlt 
llig 


17992) Au . H. Zimmermann, Langeſuhr. 
Gule 8.6 3 empfiehlt billigſt 
H. mmermann, Langezul x. 
Ng u ee der 
1 


Cigarren, Taback, Cigarrenſpitzen in Meerſchaum mit Stereos⸗ augen, „beit gerdfet neuen e 
copen und andere, Cigarrentaſchen, Pfeifen, Tabacksdoſen in Horn und 79) Gene. Brunzen, Sifomarft 38, 


billigere, und alle andern Rauchutenſilien. . 
Gelegenheit zu ſpottbilligen Einkäufen unterm Koſtenpreiſe. 


Max Dannemann, Heiligegeiſtg. 31, vis-A-vis der Johannisſ chule. 


—— — —— —ũ ꝰ̃ — 


Ein er trockene Birken⸗Bohlen em⸗ 
pfiehl 
9. H. Zimmermann, Langefubr. 
en 2 Piefferküchlern und Wie derver⸗ 
käufern empfie: It guten Honig billigſt 

4 . H. Zimmermann, vungeluus. 
Er zweiſtodiges maſſto's Woh haus mit 
großem Ladenlokal, bedeutendem Hofcaum 
und gewölbten Kellern, zu jedem Geschäfte 
paſſend, iſt zu verkaufen oder in der unteren 
Etage mit Wohnung von gleich zu vermiethen. 
Braunsberg, Neuſtadt⸗Hauptſtraße Ho. 30, 
beim Tiſchlermeiſter Borrmann. (345 
M' gute Geigen, ein neuer Geigenkaſten u 
ein neues Pianino find zu vertaufen 
Breitgaſſe 46, 2 Treppen. 


1 9 * 2242 2 2 985 
hauſes zu Berlin, Dr. Gobert, iſt von um jo größerer Wichtigkeit, als derſelbe nicht : 5 —— 12... 
nach bloßem Gefübl, wie es der Laie bei ſeinem Leiven und ſeiner Wiedergeneſung ge: 

wöhnlich thut, ſondern mit klarſtem Bewußtſein über die heilſame Wirkſamkeit des Hoff Privat⸗Entbindungen. 


In der Familie eines Arztes und Gevurts⸗ 
helfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſondern Gründen entfernt von den Ihri⸗ 
gen ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe 
E. E. No. 50 poste restante frei Leipzig, (93 


s wird zum 1. Januar für einen Knaben 
von 8 Jahren ein evangeliſcher Elementar- 
lehrer auf's Land geſucht. Nähere Auskunſt er⸗ 
theilt Herr Buchhändler Homaun. 178991 
De Beliger eines Kohſenberg⸗ 
werkes im Inlande, ſucht zum 
baldigen oder fpäteren Antrürte, einen um ſich⸗ 
tigen, zuverlaſſigen, ſicheren Mann, 
verbeirathet oder ledig, welcher die Stelle eines 
Aufſehers bekleiden, und außerdem einfache 
Buch⸗ und Rechnungsführ ung übernehmen oll, 
J engagiren. — Ohne Kenntuiſſe vom Berge 
ache zu bedingen wird en Jahreseinkom⸗ 
men von vorerſt 600 Thlr. bewilligt, wels 
ches indeß bei Zufriedenheit enuprecheno erLöht 
wird. Geſällige Offerten nimmt im Aufla e 
entgegen H. Maaß, Kaufmann in Barlin, 
Annen⸗Str. a, 3 100 
Ein mufit. Hauslehrer, der Kinder mit gutem 
Eirjoge ſür hohere Sculen vorbereu t und 
über jei e bisherigen Leiſtungen die vorzualich⸗ 
lichſten Zeugniſſe aufzuwe fen hat, ſucht zum 1. 
Januar 16 ein Engagement. Gefl. Offerten 
werden unter der Shine K. L. 8130 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Natten, Mäuſe, Wanzen 


17515 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 


A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Gänzliche Heilung für Druchleidende. 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau- 
ſenden in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feiten Ueberzeugung gelangt, 
daß alle gen Unterleibs⸗Brüche, ob ver Menſch oder das Uebel noch ſo alt ſein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können. 8 3 
Trotz aller meiner vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſir 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 

tenet-Niederer in Bühler bei St. Gallen 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


Reise nach Aegypten 


von 
Trieſt über Alexandrien, Cairo, mit Beſuch der Pyramiden, der Ruinen von Heliopolis und 
Suez, dann eine Reiſe von Cairo Nil aufwärts über Memphis, Sint, Theben, mit Beſich⸗ 
tigung der berühmten jahrtauſende alten Ruinen, daan Aſſuan bis nach Kalabſche in Nubien 
am 23. Breite⸗Grad, wobei die Katarakte pajjit werden. N 

Die Jahreszeit it die günitigite für Aegypten, fie gleicht ganz dem er im ſüdli⸗ 
chen Deutſchland, und während in Europa alles in Schnee und Eis eingehüllt iſt, ſind in den 
Gärten Cairos und ganz Ae gyptens die Myrtben und Roſen im höditen lüͤthenſchmucke. 

Subfeription in Danzig bei der Expedition dieſer Zeitung. Programme ebenda zu haben. 


[2394] 


nebjt 
Brut, Schwaben, Franzo⸗ 
fen, Motten ac. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und 2jäbriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 


Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


ruck und Verlag von A. W. Kaſe mann 
in Danzi 


